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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn, und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten statt)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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vutfiui. Bernhard Arndt
Societe Havas Laüfite

& Cö., Paris 8 Place de la Böurse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann Zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28 . Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zn Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.
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Der Krieg in Ostasien
fesselt fortgesetzt die höchste Spannang jedes
Zeitangslesers. Über den Verlaaf der Kriegs¬

ereignisse im fernen Osten bringt die

Ostdeutsche Presse
(Bromberger Zeitung

Ostdeutscher Lokalanzeiger)
täglich schnelle and erschöpfende Berichte

mit sachgemässen Erläaterangen.
Die „Ostdeutsche Presse“ bietet ausserdem
an weiterem, politischem Material, an zahl¬
reichen interessanten Nachrichten aas dem
ganzen deutschen Osten, an spannenden
Romanen, Feuilletons and Bunter Chronik
einen überaas reichhaltigen Lesestoff

aller Art.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen:
„Illustriertes Sonntagsblatt“,
„ünterhaltungsblatt“,
„Bromberger Verkehrs-Zeitung“.

Ausserdem regelmässige Verlosangsliste.
Trotz dieses reichhaltigen Inhalts beträgt der

Bezugspreis

nur 2AL Vierteljahr!.
Die „Ostdeutsche Presse“

ist in Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
zweifellos mit die

= billigste Zeitung -

im deutschen Osten.
Probenummern stehen jederzeit postfrei zur Verfügung.

Bestellungen in Bromberg bei der Geschäfts¬
stelle, Wilhelmstrasse 20, auswärts bei den

Postanstalten.
Zu Anfang des nächstenYierteljahres beginnen
wir im Feuilleton den spannenden Roman

„Freigesprochen“ von Ludw. Butzer.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

Die Wtfttthtbevi
A»»Vechir»»i»Ssf«hiHeir.
Die Erfahrungen der neueren Psychiatrie be¬

stätigen in nachdrücklicher W-effe die Wahrheit des
bekannten Ausspruches eines großen Dichters, nach
dem Verstand und Irrsinn nur durch eine dünne
Wand getrennt sind. Wir wissen nicht, ob diese
dünne Wand unter den Aufregungen des Lebens
und Kämpfens der Gegenwart häufiger durchbrochen
wird als in früheren Zeiten, da die Psychiatrie eine
zu junge Wissenschaft ist und der Vergangenheit
unsere heutige exakte Beobachtungsmethode völlig
fremd war — aber sicher ist, daß die vermindert
zurechnungsfähigen Leute nicht nur ein wichtiges
Problem der Jrrenpflege, sondern auch der jurist¬
ischen Praxis und der Sozialpolitik bilden. Richter
und Arzt verstehen unter vermindert Zurechnungs¬
fähigen Menschen, die, wie das Wort sagt, nicht im
Vollbesitz

_
ihrer geistigen Kraft sind, denen das

Unterscheidungsvermögen zwischen gut und böse
getrübt ist, deren sittliche Begriffe oft völlig verloren
gegangen oder doch stark erschüttert sind. Eine
erschöpfende Definition der verminderten Zu¬
rechnungsfähigkeit im juristischen Sinne gibt es
bisher nicht. Der nächste Juristentag wird eine
solche zu finden suchen, aber Professor v. Liszt warnt
schon heute, sich rechtlich auf eine bestimmte Um¬
grenzung-des Begriffs festzulegen.

Gehen hierin die Meinungen der Juristen
auseinander, so herrscht doch darin völlige Über-
einstimmung, daß die vermindert Zurechnungs-
fähigen für Staat und Gesellschaft eine Gefahr be-
deuten, wenn man ihnen nicht mehr Vorsicht und
Fürsorge wie bisher entgegenbringt. Die lGefahr
wird dadurch erhöht, daß diese Kranken von ihrer
Umgebung und auch vom Staate meistens als Ge¬
sunde angesehen werden. Selbst viele Ärzte sind
psychiatrisch zu wenig vorgebildet, um den irren
Geist in einem sonst gesunden Körper, den Wahn-
sinn rmter einer Reihe vernünftiger Handlungen
zu erkennen. Zahlreiche Beispiele aus dem täg¬
lichen Leben bestätigen das. So manches Mar¬
tyrium ist auf verminderte Zurechnungsfährgkeit zu¬
rückzuführen. Furchtbare Taten, wie sie Prinz
Arenberg verübte/ sind glücklicherweise selten, aber

der Lebensweg manches Menschen mit verminderter I
Zurechnungsfähigkeit ist, das lehrt eine aufmerk¬
same Beobachtung, gleichfalls durch Grausamkeiten
und Schändlichkeiten aller Art gekennzeichnet. Die
meisten dieser Handlungen kommen nicht zur öffent¬
lichen Kenntnis. Die Dulder sind im Familien¬
kreise zu suchen.

Hier vergeudet ein vermindert Zurechnungs¬
fähiger das ganze Familenvermögen, dort begeht
er empörende Sittlichkeitsverbrechen usw. Aber
selbst wenn Arzt und Strafrichter einschreiten, tritt
nach einiger Zeit der Kranke fast immer wieder in
den Vollbesitz seiner persönlichen Freiheit, wird er
wieder zur Gefahr für seine Mitmenschen. Was
soll also dagegen geschehen? — Unsere Gesetzgebung
zeigt hier eine bedenkliche Lücke. Gemeingefähr¬
liche Personen von verminderter Zurechnungsfähig¬
keit lassen sich, selbst wenn sie ein Verbrechen be¬
gangen haben, nur schwer auf die Dauer in unseren
heutigen Irrenhäusern festhalten. Aber es drängt
sich auch die Frage auf, ob die Gesellschaft mit ihren
Schutzmaßregeln erst warten soll^ bis ein derartig ■

Kranker eine schlimme Tat begeht. Nach Professor
von Liszt ist jeder vermindert Zurechnungsfähige
gemeingefährlich, wenn von ihm eine strafbare
Handlung zu besorgen ist. Von diesem Grundsatz
ausgehend, hat sich mit der Frage des Schutzes der
Gesunden namentlich der deutsche Medizinalbeam¬
tenverein und die deutsche Landesgruppe der „inter¬
nationalen kriminalistischen Vereinigung“ beschäf¬
tigt. Professor von Liszt, die bedeutendste juristi¬
sche Autorität auf diesem Gebiet, steht auf dem
Standpunkt, daß die Gesellschaft das Recht“ und die
Pflicht hat, sich vor dem vernmrderr Zurechnungs¬
fähigen zu schützen, noch bevor dieser etwa ein Ver¬
brechen begangen hat. Hierüber gehen die Ansichten
unter Juristen und Ärzten noch auseinander. Der
genannte Rechtslehrer will jedoch nicht, daß der
Strafrichter über die Notwendigkeit des Schutzes
entscheidet, ebenso wenig hält er die Polizei und die
Verwaltungsbehörden für die geeigneten Organe.
Er empfiehlt ein dem Entmündigungsverfahren
nachgebildetes Vorgehen, und zwar durch das Amts¬
gericht, von dem er gerechte und leidenschaftslose
Behandlung erwartet.

Auf dem vor einigen Tagen in Stuttgart ab¬
gehaltenen Kongreß der deutschen kriminalistischen
Vereinigung bildete der Schutz gegen die vermindert
Zurechnungsfähigen den Mittelpunkt der Verhand¬
lungen. Man ging dabei von der Überzeugung
aus, daß der Staat eine Pflicht der Humanität
nicht nur gegenüber den geistig Minderwertigen,
sondern auch gegen die Gesellschaft zu erfüllen habe.
Diesen Standpunkt vertrat besonders der preußische
Geheime Oberregierungsrat Krohne. Sicher wird
die bisherige Sorglosigkeit auf diesem Gebiet sehr
bald der gebotenen Vorsicht und Fürsorge weichen.
Wahrscheinlich wird die Reichsgesetzgebung sich näch¬
stens mit de.r wichtigen Frage beschäftigen. Die
unsere hervorragendsten Juristen zu ihren Mitglie¬
dern zählende „kriminalistische Vereinigung“ will
mit der Angelegenheit nicht bis zur Reform des
Strafgesetzbuches warten, von der sie augenscheinlich
in diesem Falle wenig erwartet, sondern sie will dre
Frage durch ein besonderes Gesetz lösen. Die
Fassung desselben hat die genannte Vereinigung
bereits durch die von ihr angenommenen Thesen
Professor von Liszts vorgezeichnet. Nach ihnen
sollen ganz natürlich vermindert Zurechnungsfähige
milder bestraft werden. Gegen derartige Personen
und ebensolche, die noch nicht unter Anklage kamen,
aber wegen ihres geistigen Zustandes gemeingefähr¬
lich sind, sollen Sicherheitsmaßregeln ergriffen
werden. Man faßt dabei namentlich die Errichtung
besonderer Anstalten ins Auge, in denen diese Kran¬
ken zwar möglichste Bewegungsfreiheit genießen,
aber auch stets unter Aufsicht stehen.

Der Vorstand der Vereinigung ist beauftragt,
den Bundesrat und Reichstag um die reichsgesetzliche
Regelung der Frage nach Maßgabe der hier mitge¬
teilten Anschauungen zu bitten. Selbstverständlich
hat bei ihr nicht nur der Jurist, sondern auch der
Ärzt zu sprechen. Über die Notwendigkeit einer
derartigen Gesetzgebung herrscht jedoch bei beidm
Fakultäten völlige Übereinstimmung.'

er Krieg.
Dom Kriegsschauplatz liegt heute folgende sen¬

sationelle Meldung vor:

Nmtschwang, 22. Juni. (Telegram m.)
Es verlautet, daß japanische Kavallerie am Sonn¬
abend in vorgerückter Stunde Liaojang angegriffen
habe. Nach Mitteilungen Eingeborener dauerte die
Schlacht am 20. Juni noch fort und am 21. Juni
wurde Liaojang genommen.

Die Nachricht kann selbstverständlich nicht ernst
genommen werden; sie gehört zu den wilden
Gerüchten, die besonders dann die Luft durch¬
schwirren, wenn die ernsthafte Berichterstattung
aus irgend einem Grunde ins Stocken gerät. Nach
offiziellen russischen Berichten vom Sonntag, den
19. Juni, die wir gestern veröffentlichten, wurden
starke japanische Kolonnen auf dem Vormarsch von

Hsiujen nach Haitscheng und Kaitschou gemeldet;
wenn die japanische Avantgarde sich am Sonntag
noch zwischen Hsiujen (Siujen) und Haitscheng und
Kaitschou befand, kann sie am Sonnabend nicht schon
Liaojang angegriffen haben, zumal der Weg von

Hsiujen nach Laojang über Haitscheng führt. Daß
aber die Japaner von Föngwantscheng aus direkt,
und zwar unbemerkt, durch die Pässe des Feng-
schuilinggebirges bis an Liaojang herangekommen
sein sollten, ist doch vollständig ausgeschlossen, da
russische Aufklärungsabteilungen dort ebenso tätig
sind wie anderwärts. Man kann also ruhig die
Nachricht ad acta legen.

Der Kriegslage scheinen folgende Londoner
Angaben über das Vorrücken der Japaner zu ent¬
sprechen; danach warf Kuroki die zweite Division
und die Garden über Hsiujen gegen Kaiping; Nodzu
rückte auf Tatschitsao vor; die fünfte, achte und
elfte Division rücken unter Oku von Wafangou
herauf, die zwölfte Division stößt in Eilmärschen
nach Mukden. Kuroki hat sein Hauptguartier nach
Hsiujen verlegt und leitet persönlich dieOperationen.
Kuropatkin konzentriert seine Hauptmacht auf Kai¬
ping. Vorpostenkämpfe haben bereits begonnen.

Nach einer Depesche des Daily Telegraph aus
Tokio ist Marschall Ojama zum Vizekönig und zum
Höchstkommairdierenden in der Mandschurei und der
General Baron Kodama zu seinem Stabschef er¬

nannt worden. Es wird erwartet, daß sie sich in
Kürze auf ihre Posten begeben werden. Der
Marschall Jamagata bleibt als Chef des General-
ftabes in Tokio.

Nach einer Reutermeldung aus Tokio belaufen
sich die Verluste der Russen in dem Gefecht bei Wa¬
fangou wahrscheinlich auf mehr als 2000 Tote. Der
Verlust einschließlich der Gefangenen soll 10 000
Mann betragen. — Die Russen dagegen beziffern
ihre Verluste, wie schon gemeldet, auf 3200 Mann.

Die Newyork World hat ein Telegramm ohne
Unterschrift mit der Mitteilung erhalten, daß Oberst
Emerson, einer ihrer Kriegskorrespon¬
denten in Ostasien, von sich zurückziehenden
Russen erschossen worden sei, weil sie ihn
fälscUich für einen Spion hielten.

Über den „Raid“ des Wladiwostok-Geschwaders
wird jetzt offiziell ausführlich wie folgt berichtet:

Petersburg, 22. Juni. (Telegram in.)
Ein Telegramm des Admirals Skrydlow vom 21.
d. Mts. meldet: Am 12. d. Mts. ging ein aus den
Kreuzern „Rossia“, auf dem Vizeadmiral
Besobrasow die Flagge gehißt hatte, sowie den
Kreuzern „Gromoboi“ und „Rurik“ bestehende
Kreuzerabteilung in See, um die Operationen gegen
die Schiffsverbindungen der japanischen Armee zu
unterbrechen. In der Nacht des 20. d. Mts. kehrte
die Abteilung nach Wladiwostok zurück. Am 15.
d. Mts früh sichtete das Geschwader in der Nähe
der Schimonosekistraße zwei Dampfer, die sofort ver¬
folgt wurden. Der großen Entfernung wegen ge¬
lang es nicht, die Dampfer einzuholen. Gleich¬
zeitig wurde ein drittes Schiff, „Jzumi Maru“ ge¬
sichtet. Trotz der Aufforderung des Kreuzers
„Rossia“ machte die „Jzumi Maru“ nicht Halt, bis
sie von mehreren Geschossen getroffen wurde. Die
Mannschaft begann über Bord zu springen, die
übrigen verließen auf Befehl des „Gromoboi“ den
Dampfer mit Booten. Die auf dem Wasser
schwimmenden Leute wurden auf die „Gromoboi“
gebracht. Die „Jzumi Maru“ wurde darauf in den
Grund gebohrt. Darauf wurden „Sado Maru“
und „Hitachi Maru“ gesichtet und von der „Rossia“
und der „Gromoboi“ eingeholt. Die „Sado Maru“
hatte außer Kriegsmaterial Telegraphenarbeiter,
Pferde und Pontons, die „Hitachi Maru“ an 1000
Mann und Kriegsmaterial an Bord. ..Hitachi
Maru“ versuchte trotz mehrerer blinder Schüsse zu
entrinnen, bis das Feuer eröffnet wurde. Nach
der Aussetzung der Boote sank der Dampfer. Von
der „Sado Maru“ fuhr eine bedeutende Anzahl
Leute inSchalupPen nach den nahenJnseln Tufchima
und Jkischima. Von der ganzen Mannschaft
konnten nur 4 Engländer und 25 Offiziere vom

„Rurik“ aufgenommen werden, da die übrigen das
Schiff nicht verließen. „Sado Maru“ wurde darauf
zum Sinken gebracht. Die ganze Zeit über hatte
ein japanischer Kreuzer die
Operationen beobachtet. Am folgenden
Tage begegnete das Geschwader auf der Fahrt zur
Sangar-Meerenge (Tsungaristraße) dem britischen
Dampfer „Allomton“, der angab, sich auf der Fahrt
von Mororan nach Singapore zu befinden und
6500 Tonnen Kohlen an Bord zu haben. Da

Zweifel an der Neutralität der Fracht entstanden,
wurde der Dampfer unter Kommando eines Leut¬
nants und Soldaten nach Wladiwostok gebracht, wo
er vor ein Prisengericht gestellt werden wird. Auf
dem Dampfer befand sich ein vornehmer Japaner,
der offenbar nicht zur Besatzung gehörte. Außer
Liesen Schiffen wurden auf der Kreuzfahrt keine
anderen bemerkt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. Juni.

Auch in kurzer Zeit, in wenig mehr als drei
Stunden, vermag das Abgeordnetenhaus bei weiser
Beschränkung der Redelust eine reichhaltige und be¬
deutungsvolle Tagesordnung zu erledigen — das
bewies die gestrige Sitzung, die im ersten Anlauf
der beginnenden Beratungen gleich drei Entwürfe
in dritter Lesung, also endgültig verabschiedete: die
beiden wasserwirtschaftlichen Vorlagen über die
Verbesserung der Vorflut in der unteren Oder,
Havel und Spree und die Maßnahmen zur Ver¬
hütung von Hochwassergefahren in der Provinz
Brandenburg und im Havelgebiet der Provinz
Sachsen, und den Entwurf über die Gewährung von

Beihülfen an ehemalige Angehörige des preußischen
Heeres und der Marine für die Teilnehmer am

Kriege 1864. Den Rückzug, welchen die Regierung,
diesmal in Gemeinschaft mit Eugen Richter, vor

diesem Entwurf angetreten, verlegte ihr in der
dritten Lesung sehr geschickt der Mg. Dr. Sattler
durch den Antrag, daß die Beihülfe auch den
Mannschaften früherer außerpreußischer, jetzt zu
Preußen gehöriger Kontingente, die an dem Kriege
von 1864 auf preußischer Seite gefochten haben, ge¬
zahlt werde. Mit diesem Antrage fand der Ent¬
wurf endgültige Annahme. Nach Erledigung einiger
Entwürfe bez. Hannovers entspann sich ein kurzer
heißer Kampf zur konservativen Interpellation
über die nochmalige Untersuchung von

Fleisch in den städtischen Untersuchungs-
ämtern. Wer die Debatte war doch nur ein kurzes
Nachgrollen des Gewitters, das gelegentlich der¬
selben Frage bei den Etatsberatungen im Herren¬
hause losgebrochen war. Indes zogen auch gestern
die konservativen Redner gegen die Bürgermeister
der größeren und größten Städte, die sich erkühnt
hatten, in jenen Herrenhausdebatten im Interesse
der Volkshygiene eine zweite llntersuchung in den
städtischen Schlachthäusern zu fordern, in grimmiger
'Fehde zu Felde. Der landwirtschaftliche Minister
v. Podbielski nahm denselben Standpunkt wie im
Herrenhause ein und meinte, daß der § 5 des Fleisch¬
beschaugesetzes die Städte zu einer nochmaligen
Untersuchung nicht befuge. Der § 20 sehe aber die
nochmalige Untersuchung vor, die sich darauf be¬
schränken müsse, ob das Fleisch verdorben oder
minderwertig sei. In einer zweiten Rede nahm
der Minister noch entschiedener gegen die zweite
Untersuchung, die nur das Fleisch verteuere,
Stellung. Konservative und Zentrum erklären die
zweite Untersuchung für unzulässig, eine kleine
Minderheit der Nationalliberalen (vertreten durch
Abg. Lusensky) hält sie für nicht nötig, während
die Mehrheit der Nationalliberalen (Abg. Wolf-
Biebrich) und die Freisinnigen im Interesse der
Volkshygiene die zweite Untersuchung in städtischen
Schlachthäusern fordern. Zum Austrag wird diese
Frage vielleicht erst durch gerichtliche Entscheidung
gelangen. '

.

An der Spitze der Rubrik „Parteinachrichten“
teilt der „Vorwärts“ ein „heiteres Stück-
ch e n“ aus der Gothaer Landtagswahl mit. Es
handelt sich dabei um einen Frankenhainer bei der
Eisenbahn angestellten Klosetreiniger, der einen
sozialdemokratischen Stimmzettel mit den Worten
„Ich wähle nach meinem Stande“ zurückgewiesen
und konservativ gewählt haben soll. Hat der Eisen-
bahnangestellte wirklich so gesprochen, so kann er da-
mit gemeint haben, daß er als Ängestellter der
Eisenbahn seine Stimme nicht für einen Kandidaten
der Umsturzpartei abgeben dürfe. Hat aber der
fragliche Eisenbahnangestellte einerseits seine Be¬
rufstätigkeit, andererseits die konservative Stimm¬
abgabe für so vornehm gehalten, daß er lediglich
in der konservativen Mstimmung ein standes¬
gemäßes Verhalten erblickte, so hat die Sozial-
demokratie nicht das mindeste Recht, von ihrem
grundsätzlichen Standpunkte aus den Frankenhainer
Klosetreiniger zu verspotten. Tenn die -sozialdemo¬
kratische Partei schätzt, wie sie bei jeder Gelegenheit
verkündet, den niedrigsten Handarbeiter ebenso hoch
ein wie den Kopfarbeiter, ja sie stellt sogar die

| Tätigkeit des Handarbeiter oft genug über die des

| Kopfarbeiters. Wie kommt also das sozialdemo-
! kratische Zentralorgan dazu, sich über ein etwa

vorhandenes Selbstbewußtsein des Frankenhainer
Klosetreinigers luftig zu machen? Die Antwort auf
diese Frage arbt di-Tatsache, daß jener'Klosetreiniger
nicht sozialdemokratisch gestimmt hat! Deshalb beim



„Vorwärts“ der Rückfall in Klassen- und Standes¬
anschauungen, deshalb sein grundlatzwidrigerSeiten-
fsprung, dem Frankenhainer Klosetreiniger als
solchem das durchbohrende Gefühl seines Nichts vor¬

zuhalten. Gäbe es einen Verband der Kloset-
retmger, so würde es uns nicht wundern, falls er

/das sozialdemokratische Zentralorgan bei dem
Bremer Parteitage verklagte.

Das'Ansiedelungsgesetz ist am Dienstag in der
Kommission des Abgeordnetenhauses in zwei-
ter Lesung erledigt worden mit zwei wesentlichen
Abänderungen. Es wurde die obligatorische Ver¬
pflichtung der Genehmigungsbehörde, im Falle des

Vorbehaltes der späteren Festsetzung der Ge-
meinde-, Kirchen- und Schullasten eine Sicherheits¬
leistung zu fordern, gestrichen, so daß es wie bisher
dem Ermessen der Behörde überlassen bleibt, ob sie
Sicherheit verlangen will. Ferner soll im Falle der
Versagung oder bedingten Erteilung der Ansiedel-
ungsgenehmigung oder der Zurückweisung von Ein¬
sprüchen die Generalkommission durch die Sp^ial-
komniission einen VorbescheD erlassen, nachdem der j
Kreisausschuß bezw. die Ortspolizeibehörde gehört:
worden sind. Gegen diesen Vorbescheid steht dem =

Antragsteller und denjenigen, die Einspruch er¬

hoben, die Klage beim Bezirksausschuß zu; im Ver- j
waltungsstreitverfahren vertritt die Generatkom- >

Mission das öffentliche Interesse als Partei. Gegen
den Bescheid aus 17a (Anlagen im öffentlichen
Interesse) ist die Beschwerde an den Minister zu- i
lässig.

Die Eisenbahnkommissiou des Herren¬
hauses nahm gestern das vom Abgeordneten¬
hause zurückgelangte S e k u n d ä r b a h n g e -

setz an.

Bezüglich der Vertagung des Landtages ist
nach der „Nat.-Ztg.“ eine Vereinbarung zwischen
der Negierung und dem Abgeorduetenhause dahin
getroffen worden, den 18. Oktober als An¬
fangstermin für die Fortsetzung der Beratungen
nach der Vertagung festzuhalten. Vor der Ver¬
tagung sind, demselben Blatt zufolge, die Geschäfts¬
anordnungen dahin getroffen worden, daß am

heutigen Mittwoch (22. d. M.) die Interpellation
Kreth- v. Staudy betreffend den Ausbau des ma-

surischen Kanals zur Verlesung und Besprechung
gelangen wird. Am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend sollen die Plenarsitzungen ausfallen.
Am Montag wird dann die Beratung der N o -

belle zum Ansiedlungsgesetz wieder
aufgenommen werden.

Für die Prasideutschaftswahlen in den Ver¬
einigten Staaten ist nach einer „Reuter“-Meldung
aus Chicago die No ruft n i e r u n g R o o s e v e l t s

gesichert. Am Montag abend hat die Dele¬
gation des Staates Newyork für den republikani¬
schen Nationalkonvent einstimmig beschlossen, die
Kandidatur des Senators Fairbanks für die Vize-
präsidentschaft zu unterstützen. Dadurch ist auch
die Frage der Aufstellung des republikanischen
Vizeprästdentschaftskandidaten tatsächlich geregelt.

Dem marokkanischen Banditen Raisuli hat der
Sultan von Marokko, wie aus London berichtet
wird, auch die neueste Forderung, den Posten
eines Gouverneurs über ein .Gebiet von

700 Quadratkilometer, zugestanden, auch sollen die
neuerdings von Easa Bianca beigezogenen Sultans¬
truppen wieder zurückbefördert werden. Der
„.Temps“ meldet aus Tanger, daß am Montag die
Karawane mit 350 000 Pesetas Lösegeld für
Perdicaris an Raisuli abgegangen ist. Die Ange¬
legenheit werde voraussichtlch noch in dieser Woche
ihre Erledigung finden. Perdicaris sei bei bester
Gesundheit, sein Begleiter Barlay sei indes leidend.

Bei der Aufstellung von Entwürfen für
Eiseubahnbrücken über Schiffahrtsstraßen sollen tu
Zukunft noch mehr als bisher die Interessen
der Binnenschiffahrt Berücksichtigung
finden. Ein gemeinsamer Erlaß der Minister der
öffentlichen Arbeiten und für Handel und Gewerbe
bestimmt, daß künftig alle Entwürfe für Brücken¬
bauten über schiffbare Gewässer vor der^vorgeschrte-
benen Einholung der Zustimmung des Ministers der
öffentlichen Arbeiten und vor der landespolizeilichen
Prüfung den Schiffahrtsinteressenten zur Äußer¬
ung ihrer Wünsche und Bedenken zugängig zu
machen und zu diesem Zweck in jedem einzelnen
Falle geeignete Persönlichkeiten aus <Schiffahrts-
kreisen zuzuziehen und anzuhören sind. Ob diese
Anhörung bereits in der Bezirksinstanz oder erst
in der Provinzialinstanz zu erfolgen haben' wird,
bleibt dem PflichtmDigen Ermessen der zuständi¬
gen Behörde überlassen; der Nachweis, daß sie ord¬
nungsmäßig stattgefunden hat, ist bei Vorlage der
betreffenden Qmttoürfe an den Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zu führen. In allen denjenigen
Fällen, bei denen die seitens der Schiffahrtsbeteilig¬
ten erhobenen Bedenken gegen die ihnen vorgelegten
Entwürfe dort nicht haben ausgeglichen werden
können, ist unter Vorlegung dieser und der' ge¬
pflogenen Verhandlungen die Entscheidung des
Handelsministers, und des Eisenbahnministers ein¬
zuholen. Der Erlaß ist neben dem Oberpräsidenten,
den Regierungspräsidenten, dem Polizeipräsidenten
bort Berlin, der Ministerial-Baukommission und der
Kanalkommission in Münster i. W. auch den könig¬
lichen Eisenbahndirektionen zugegangen.

Kommunaler Arbeitsnachweis in Preußen. Die
„Berliner Corr.“ schreibt: Die Wirksamkeit der
in Preußen vorhandenen kommunalen oder mit
kommunaler Unterstützung betriebenen allgemeinen
Arbeitsnachweisestellen hat sich im abgelaufenen
Jahre wiederum in erfreulicher Weise gesteigert.
Es wurden Stellen angeboten im Jahre 1902
294 948, gesucht 506 238, vermittelt 219 011, im
Jahre 1903 wurden angeboten 382 711, gesvckit
545 622, vermittelt 272 524. In der Zahl der
Vermittelungen ist andauernd eine Zunahme zu ver¬
zeichnen; so wurden vermittelt in den Jahren 1897:
104 307, 1898 122 120, 1899 160 643, 1900
185 681, 1901 189 397, 1902 219 011 und 1903
272 524 Stellen. Mehr als 10 000 Stellen haben
im abgelaufenen Jahre vermittelt die Arbeitsnack¬
weise in Berlin ^(46 675), Köln (28 810), Frank¬
furt a. M. (25 352) und Düsseldorf (11 640), mehr
als 5000 bis 10 000 Stellen die Arbeitsnachweise
in Wiesbaden (8820), Breslau (8507), Erfurt
(8285), Posen (7750), Barmen (6728), Kassel
(6306), Magdeburg (5914) und Kiel (5400). Die
Zahl der bestehenden Arbeitsnachweise ist im letzten
Jcchre ebenfalls weiter gewachsen; am 1. Januar
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1904 waren 276 Nachweisestellen vorhanden gegen
263 am 1. Januar des Vorjahres und 222 am

1. Januar 1902. Neu begründet sind Arbeitsnach¬
weisestellen u. a. in Zoppot, Gleiwitz, Halberstadt,
Hameln, Hildesheim. und. Bochum, während eine
größere Zahl von Gemeinden die Errichtung eines
Arbeitsnachweises plant. Von den am 1. Januar
d. I. nachgewiesenen 276 Nachweisestellen sind 189
kommunale Arbeitsnachweise; die übrigen 87 Nach¬
weisestellen werden mit kommunaler Unterstützung
betrieben. Unter Beteiligung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern wurden verwaltet 55 Arbeitsnach-'
Weisestellen.

Zu Ehren des Königs Eduard ist für den 27.
Juni vor der Kieler Bucht ein ^großes Flotten¬
manöver vorgesehen, das von der aus acht
Linienschiffen, 4~ Küstenpanzern, 10 Kreuzern und
den Torpedobootsdivistonen bestehenden aktiven
Schlachtflotte unter dem Oberbefehl des Admirals
von Köster in Gegenwart des Kaisers ausgeführt
wird. Bei dieser Gelegenheit sollen auch die
Leistungen der Torpedoboote im Kampfe mit
Schlachtschiffen gezeigt werden, soweit letzteres im
Scheinkrieg überhaupt möglich ist. Den Höhepunkt
des Manövers wird wohl ein Durchbruchsversuch
der Tarpedobootsflottille darstellen.

Zu den deutsch-russischen Handelsvertragsoer-
Handlungen will die „Preuß. Korr.“ angeblich aus

guter Quelle gehört haben, daß im Auswärtigen
Amt ein Telegramm des deutschen Botschafters in
Petersburg eingelaufen sei, wonach der Zar persön¬
lich ihn zu der Mitteilung ermächtigt habe, daß die
russischen Einwendungen gegen die deutschen Mini-
malzölle auf Getreide fallen gelassen würden.^

Zur Ermordung Bobrikows. Das Stockholmer
„Aftonbladet“ veröffentlicht eine Abschrift eines
Briefes von dem Mörder Bobrikows, Eugen Schau-
man, an den Zaren; Schauman trug das Original
des Brteses M sich, als er die Tat beging: „Ew.
Majestät! Mit Hülse des Prokurators und des
Senats Ew. Majestät für Finnland, welche ohne
Rücksicht auf Recht und Gesetz dem Befehl des Ge¬
nerals Bobrikow blind gehorchen- ist es dem Ge-
neralgcnwerneur Bobrikow gelungen, vollständige
Verwirrung und Rechtlosigkeit hier im Lande zu
schaffen. Durch Lügen und falsche Darstellungen
ist es dem Generalgouverneur und dem Minister-
Staatssekretär von Plehwe gelungen, Ew. Majestät
zu bewegen, Verordnungen zu erlassen und Be¬
schlüsse zu fassen, welche den Gesetzen widerstreiten,
die Ew. Majestät bei der Thronbesteigung fest und
unverbrüchlich in voller Kraft zu wahren ver¬

sprachen. Die gesetzestreuesten, kundigsten Beamten
des Landes werden ohne gesetzesmäßrge Untersuch-
ung rmd Urteil abgesetzt. An deren Stelle werden
ernannt unwisserrde Glücksjäger, heruntergekom¬
mene Individuen, sowie Personen, die nach den
Landesgesetzen zur Bekleidung von Staatsämtern
unberechtigt sind; die intelligentesten und treuesten
Bürger werden verhaftet und verbannt. Dre
Sicherheit der persönlichen Freiheit existiert nicht
mehr. Da der Minister-Staatssekretär, welcher
Ew. Majestät die das Großherzogtum Finnland be¬
treffenden Angelegenheiten vorgetragen hak, kein
Finnländer und mit den Sitten und Gesetzen des
Landes nicht vertraut ist, und da er mit General
Bobrikow gemeinsame Interessen hat, so bekommen
Ew. Majestät nicht zu wissen, weder wie der wirk¬
liche Zustand ist, noch was die Landesgesetze ge¬
bieten. Da keine Aussicht vorhanden ist, daß inner¬
halb eines übersehbaren Zeitraumes eine wahre
Darstellung des wirklichen Zustandes an Ew. Maje¬
stät gelangen wird, und daß Generalgouverneur
Bobrikow abberufen wird, so bleibt nur noch übrig,
zpr Notwehr zu greifen. und zu versuchen, ihn un¬

schädlich zu machen. Das Mittel ist gewaltsam,
aber es ist das einzige Mittel. Bei der Gelegenheit
opfere ich mein eigenes Leben mit eigenen Händen,
um zu versuchen^ Ew. Majestät noch mehr davon zu
überzeugen, daß im Großfürstentum Finnland wie
in Polen und in den Ostseeprovinzen, ja im ganzen
russischen Reich Mißstände herrschen. Meinen Be¬
schluß habe ich nach reiflicher Überlegung allein ge¬
faßt. Majestät, mit dem Tode vor Augen schwöre
ich bei Gott, daß hier keine Verschwörung vorliegt.
Da ich das gute Herz und die edlen Absichten Ew.
Majestät kenne, so bitte ich Ew. Majestät nur um
das eine, sich Klarheit über die wirklichen Zustände
des Reicks' zu verschaffen, darunter eingerechnet
Polen, Finnland und die Ostseeprovinzen. Ich ver¬

bleibe mit tiefster, untertänigster Ehrfurcht der
alleruntertänigste und treuste Untertan Ew. Ma¬
jestät. Eugen Schauman.

Pcttfscfiscmö.
11. Thorn, 21. Juni. Behufs Stellungnahme

zu dem konservativ-nationallibera-
len Schulantrage hielt der Verein der
Liberalen heute abend im Artushofe eine Versamm¬
lung ab, die sehr stark besucht war. Nachdem Abge¬
ordneter Kopsch-Herlin gesprochen hatte^ erhob die
Versammlung einstimmig folgende Erklärung zum
Beschluß: „Die heute^im Artushofe zu Thorn
tagende vom Verein der Liberalen einberufene zahli
reich besuchte öffentliche Versammlung erklärt sich
mit der Haltung der Fraktion der freisinnigen
Volkspartei gegenüber de?t konservaüv-national-
liberalen Schulantrage vollkommen einverstanden
und spricht auf gründ der Erfahrungen, welche in
hiesiger Stadt bänglich der segensreichen Tätigkeit
der Simultanschulen gemacht worden sind, die Er¬
wartung aus, daß alle liberalen Abgeordneten bei
der gesetzlichen Regelung der Schulunterhaltungs-
Pflicht mit aller Kraft dafür eintreten werden, daß
die Grundlagen ndn die Entwickelung der Simul¬
tanschule nicht in Frage gestellt werden.“

München, 21. Juni. Der vereinigte erste und:
dritte Ausschuß der Kammer der Reichsräte
lehnte ein st immig das Wahlgesetz a b,
ebenso den Antrag des Grafen Moy betreffend das
Wahlrecht der Geistlichen. — Die Korrespondenz
Hoffmann schreibt: Die gestern aufgetauchte Frage,
des eventuellen R ü ck t r i t t s des Staatsministers
Frhrn. v. R i e d e l' ist dahin entschieden, daß Frhr.
v. Riedel im Amte bleibt.

Karlsruhe, 21. Juni. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer kam das Kultusbudget bezw.
die Interpellation über die Orden s nred er¬

las su n g e n in Baden zur Verhandlung.

Ter Abgeordnete Obkircher als Berichterstatter be¬
merkte, daß auch biennal für das Domkapitel ca.
44 000 Mark eingestellt seien. Die Kommission
stehe einmütig auf dem Standpunkt, daß eine recht¬
liche Verpflichtung des Staates zu derartigen Leist¬
ungen nicht vorliege. Er bitte die Regierung :rm

Auskunft, zu welchem Ergebnis die Verhandlungen
mit Preußen geführt hätten, betreffend Leistung
eines größeren Beitrages für Hohenzollern zu den ■

Kosten der erzbischöflichen Diözese. Abgeordneter
Wilckens (nat.-lib.) kritisiert die Stellungnahme der
badischen Regierung bei der Aufhebung des § 2
d es J esuiten ges etz es. Kultusminister Dr.
bort Dusch betonte, die Regierung vollziehe in der
Dotationsfrage lediglich ^inen Akt staatlicher Für¬
sorge; bezüglich der Beteiligung Hohenzollerns seien
die Verhandlungen noch im Gange. Hinsichtlich
des § 2 des Jesuitengesetzes stehe die badische Re¬
gierung auf dem Standpunkt, den der Reichskanzler
im Reichstage und preußischen Landtage dargelegt
habe. Die Aushebung sei eine Maßregel gewesen,
geboten durch die politische Situation. Gerade aus
5er nationalliberalen Partei hätten große Männer
für die Aufhebung gestimmt. Die.Entschließung
der badischen Regierung sei einem einstimmigen Be¬
schluß entsprungen. Für Baden sei noch maß¬
gebend gewesen, daß Baden bei irgend tvelchen ent¬
stehenden Gefahren durch Landesgesetze geschützt sei;
eine Initiative habe Baden nicht ergriffen. Was
die Klosterfrage betreffe, so stehe die Regierung, be¬
züglich der Bedingungen, unter denen 'Kloster-
niederlassungen Zuzulassen seien, mit der Kurie in
Verhandlungen,, welche sich noch im vorbereitenden
Stadium befinden und über die er sich nicht äußern
könne. Im übrigen verwies bet Minister daraus,
daß in den letzten drei Landtagen mit großer Mehr¬
heit der Forderung nach Männerorden zugestimmt
worden sei. Er erkenne zwar nicht an, daß ein
Kammerbeschluß für die Regierung bindend sei,
aber eines sollte man doch nicht außer acht lasten,
und dies sollte auch eine liberale Partei nicht tun,
daß auf die Dauer die Anschauung einer .solchen
Mehrheit nicht unberücksichtigt gelassen werden darf.
Die Regierung habe zu erwägen, ob die Verhältnisse
für die Zulassung einiger Klöster sprechen. Er könne
nur wiederholen, daß die Neuerung sich bemühen
werde, die Klosterfrage einer befriedigenden Lösung
zuzuführen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 21. Juni. Der Kaiser empfing heute
Nachmittag unter feierlichem Zeremoniell die
außerordentliche Gesa ndtschaft des
Sultans. Marschall Schakrr Pascha überreichte
dem Monarchen ein Handschreiben des Sultans und
die vom Sultan verliehene Ordensauszeichnung.
Hierauf stellte Schakir Pascha dem Kaiser den Di¬
visionsgeneral Rahm Pascha und den Adjutanten
Nebjib Bey vor. Der Kaiser richtete an die Mit¬
glieder der außerordentlichen Gesandtschaft huldvolle
Worte.

Budapest, 21. Juni. Abgeordnetenhaus. Die
Opposition verlangte die Umwandlung der öffent¬
lichen Sitzung in eine geschlossene. Um ohne durch
die Regeln der Hausordnung in der Diskussion be¬
engt zu sein, die gestrige Erklärung des Grafen
Tisza über die deutsche D i e n st s p r a ch e
der gemeinsamen Diplomatie eingehend zu erörtern.
Die geschlossene Sitzung wurde gänzlich mit dieser
Debatte ausgefüllt. Der Ministerpräsident befindet
sich in amtlichen Angelegenheiten in Wien und
konnte deshalb an der Sitzung nicht teilnehmen.

Rom, 21. Juni. Deputiertenkammer. Bei
der Beratung des Heeresbudgets führt Minister¬
präsident Giolitti unter allgemeiner Aufmerksam¬
keit aus, da ein Redner das technische Gebiet ver¬

lassen habe, um sich dem der Politik zuzuwenden,
habe er es für notwendig gehalten, einige Er¬
klärungen abzugeben. «Seit der Verabschiedung der
Gesetze vom Jahre 1901, welche die Heeresaus-
gaben festsetzten, sei nicht nur keine Tat¬
sache eingetreten, die eine Erweitern n g der
Van d e s v e r t e i d i g u n g notwendig mache,
man habe sogar im Gegenteil die Bündnisse und
Freundschaftsverhältnisse enger geknüpft. Nicht mit
Rücksicht auf die Wahlen habe daher die Regierung
keine neuen Aufwendungen für das Militär ge¬
fordert, sondern weil sie keine Notwendigkeit dazu
sehe. Wenn sie sie für notwendig erachtete, würde
sie sie ohne Zögern fordern und diese Forderungen
im Gegenteil zur Grundlage ihres Wahlprogramms
machen (Lebhafter Beifall), da sie überzeugt sei,
daß das Land denjenigen eine strenge Lektion er¬

teilen würde, die etwa behaupten wollten, daß das
Land schwach und unverteidigt bleiben müsse.
(Anhaltender Beifall.)

Frankreich.

Paris, 21. Juni. In den Erörterungen der
Blätter über die gestrige Sitzung der Untersuch¬
ungskommission spiegelt sich die große Bewegung
wider, welche die Gegenüberstellung Lagraves mit
Edgar Combes und dem Ministerpräsidenten in
Kammerkreisen hervorgerufen hat. Die regierungs¬
feindlichen Blätter erklären, die Aussagen Lagra¬
ves hätten dem Ministerpräsidenten und seinem
Sohn einen unheilbaren Schlag versetzt. Das
Ende des Ministeriums Combes sei
als bevorstehend anzusehen. Die ra¬

dikalen und ministeriellen Zeitungen meinen, alle
Treibereien der Gegner der Regierung könnten die
Tatsache nicht aus der Welt schassen, daß der Mp
nisterpräsident der Kammer das Ausweisungsgesetz
vorgelegt hat, trotz der unter Waldeck-Rousseau
Zugunsten der Karthäuser abgegebenen Gutachten.
An dieser Tatsache müßten die verleumderischen
Manöver der Nationalisten und Klerikalen scheitern.
In Deputiertenkreisen hält man es für möglich, daß
die gestrigen Vorgänge in der Untersuchungskom-
mission bereits heute in der Kammer zur Sprache
kommen werden. Den Anlaß werde vielleicht ein
Antrag Sembat (Soz.) bieten, für die Unter»
suchungskommistion gerichtliche Gewalt zu ver¬

langen. Es heißt, die Kommission werde heute
den nationalistischen Deputierten von Grenoble und
den ehemaligen Architekten der Karthäuser Vichat
sowie den Chefredakteur des Petit Dauphinois,
Besson, vernehmen,, der den Feldzug gegen Edgar
Combes begonnen hat. Außerdem hat die Kom¬
mission beschlossen, den Generailprior der Kart¬

häuser und den Pater Rey, Setter 8er SttorfaBrS,
für nächsten Montag vorzuladen und zu diesem
Zwecke für diese beiden vom Ministerium des In¬
nern freies Geleit zu verlängert. — Die Kommission
zur Untersuchung der Karthäi lserangelegenheit ver¬
nahm heute Millerand, welcher erklärte, er habe
seinen früheren Aussagen nichts hinzuzufügen. Da
die Erklärungen Millerands mit benen des Mi-
nisterprädenten Combes und seines Sohnes in
Widerspruch stehen, ist eine Gegenüberstellung der
Genannten angeordnet worden. Im weiteren Ver¬
laufe der Verhandlung ereignete sich ein sehr be¬
merkenswerter Zwischenfall. Die ant'münisterielle
Mehrheit äußerte die Absicht, die Kcunmer sofort
mit der Prüfung der Widersprüche zwischen den
Aussagen Lagraves und Edgar Combes zu befassen.
Dies rief große Erregung hervor, unb die Minder¬
heit verließ den Sitzungssaal. — Wie verlautet, hat
der Untersuchungsrichter in der Haussuchung bei
Chabert nichts gefunden, was für die Untersuch¬
ungskommission der Karthäuserangelegenheit von
Wert ist.

Paris, 21. Juni. Die Zolltarifkommission hat
den Zollsatz von 7,50 Francs im MinimMarif für
Gewebe aus reiner Seide und von 9 Francs für
Pongöe-Stoffe genehmigt.

Rußland.
Petersburg, 21. Juni. Die Leiche des

Generalgouverneurs Bobrikow ist hier einge¬
troffen, mit militärischen Ehren empfangen worden
und nach dem Ssergijew-Kloster zur Beisetzung, be¬
fördert worden. Der Beisetzung wohnten der Kai¬
ser, der Thronfolger und die Großfürsten bei.

Petersburg, 21. Juni. Zum Minister-
residenten beim Vatikan ist der Bot¬
schaftsrat Narischkin, bisher in Paris, ernannt
worden.

Türkei.

Konstantinopel, 21. Juni. Ein Bruder
des Schahs von Persien, Muhammed
Reza Mirza ist unter strengem Inkognito hier ein¬
getroffen. Es verlautet, die Reise sei ohne Er¬
laubnis des Schahs erfolgt und der persische Hof
bemühe sich, mit türkischer Unterstützung Muham¬
med Reza Mirza zur Rückkehr nach Persien zu be¬
wegen. — Nach Angaben aus türkischer Quelle ist
der Befehl, den Bezirk Sassun von den A r -

m e n i e r n z u säubern, anulliert worden. Me
armenischen Flüchtlinge in Musch erhielten die
Erlaubnis zur Rückkehr nach dem Bezirk Sassun.

Serbien.

Belgrad, 20. Juni. Der ehemalige M i¬
ni st er Todorowitsch wurde heute wegen
Veruntreuung von Pachtzinsen des Staatsgutes
Negoj zu 18 Monaten Gefängnis und zur
Ersatzzahlung von 39 822 Dinars verurteilt.

Spanien.

Madrid, 21. Juni. Die Polizei verhaftete
gestern abend einen Mann, der die Absicht ausge¬
sprochen haben soll, den Ministerpräsi¬
denten M a u r a zu tot e n.

Großbritannien.

London, 21. Juni. (Unterhaus.) Aus eine
Anfrage über die Ansprüche auf Samoa erklärt
der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes
Earl Percy, daß zwischen den drei beteiligten Ne-
gterungen ein Meinungsaustausch über die Aus¬
legung des Schiedsspruchs des Königs von Schwe¬
den und Norwegen stattgefunden habe, und daß jetzt
eine weitere Prüfung vorgenommen werde, inwie¬
weit die Ansprüche durch den Schiedsspruch berück¬
sichtigt seien. — Gibsast Bowles fragt an, ob die
Regierung beabsichtige, Schritte Zu tun zur Befrei¬
ung des englischen Untertans Varley, des e>ttef*
sohnes des AmeriUners Perdicaris, oer von Raisuli
gefangen genommen wurde. Balfour erwidert, es

sei höchst unzeitgemäß, eine Erklärung über diesen
Gegenstand abzugeben.

Afrika.
Durban, 21. Juni. Der e r ste Tra n s p o r t

mit 300 chinesischen Kulis ist heute nach dem
Randgebiete abgegangen.

Gerichtskaal.
Berlin, 21. Juni. Der ExtrMattschwindel

stand zur Zeit, als der Krieg zwischen Rußland
und Japan begann, wieder in voller Blüte. Schon
am Tage, als die Kriegserklärung erfolgt war.

liefen Händler in den Straßen umher und riefen:
„Allerneuestes!“ aus. Die Käufer sahen sofort ein,
daß sie betrogen waren, das Allerneueste enthielt
nichts weiter, als bereits bekannt gegebene Tat¬

sachen. Das Extrablatt wär von dem „Redakteur“
Patll Lange, Lindenstr. 22, unterzeichnet. Als sich
der Schwindel innerhalb kurzer Zeit an fünf ver¬

schiedenen Tagen wiederholte, wollte die Polizei
dem genannten Redakteur nähertreten, dieser toar
aber nicht zu ermitteln. Die Nachfrage bei dem
Drucker ergab, daß die Händler Rudolf Nühl und'
Oskar Gaebler die Besteller gewesen seien. Sie
standen gestern wegen Betruges und wegen Ver¬
gehens gegen das Preßgesetz vor der dritten Straf¬
kammer des Landgerichts H. Der Staatsanwalt
hielt beide Vergehen und außerdem groben Unfug
durch überlautes Ausrufen auf der Straße für er¬

wiesen. Er bezeichnete den Extrablattschwindel als
gemeingefährlich und beantragte gegen Rühl zwei
Monate, gegen Gaebler sechs Monate Gefängnis.
— Der Gerichtshof hielt den Betrug nicht für hin¬
reichend erwiesen und ebensowenig den groben Un¬
fug. Die Angeklagten wurden nur wegen Pretzver-
gehens zu je einem Monat Gefängnis verurteilt.

Budapest, 21. Juni. Vor dem Schwurgericht
in Szegedin begann heute der Prozeß gegen die
Brüder Mladen und Georg Sibul, welche am

5. Januar den Abgeordneten Eremits
in Nagy-Kikinda auf offener Straße ermordet
hatten. Die Angeklagten erklären, Eremits habe
ihren Vater um sein Vermögen betrogen.

Es ist durch genaue Analysen und Beobachtungen ärzt¬
licher Autoritäten festgestellt, daß das altbewährte Franz
Josef-Bitterwasser infolge seiner glücklichen Zusammen¬
setzung das einzige, angenehm zu nehmende salmische Ab-,
führrmttel von nachhaltiger Wirkung ist. lleberall erhältllM



Aus Stadl traft Kauft.
Vromberg, 22. Juni.

* Der kommandierende General v. Langenbeck
trifft am Freitag, 24. d. Mts. zur Besichtigung
der hiesigen Regimenter von Thorn aus hier ein.
Der Besichtigung des Grenadierregiments zu
Pferde am 28. d. Ms. wohnt Generalleutnant von
Hennigs, Inspekteur der 2. Kavallerieinspektion,
bei. Am Sonnabend, 25. d. Mts., findet großer
Z a p f e n st r e i ch statt.

* Dem Beamtengesangverein „Eintracht“ sind
-aus Anlaß des Ablebens seines Ehrenvor¬
sitzenden Herrn K r i Ps zahlreiche Beile i d-
;lf chreiben zu gegan gen u. a. auch von dem Ghren-
mitgliede Grafen v. Alvensleben auf Ostrometzko.
Mit besonderem Danke jedoch können die Ein-
trächtlcr auf die Sangesbrüder des Vereins
„Germania“ in Ems blicken, welche mit ihrer Fahne
am Grabe erschienen sind und, wie mitgeteilt, die
üblichen Grabgesänge dargebracht haben.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Mittwoch Militärkonzert von der Kapelle des
Füsilier-Regts. Nr. 34, Donnerstag bei kleinen
Preisen Sudermanns „Schmetterlingsschlacht“,
Freitag die Lustspiel-Novität „Resemanns Rhein-
fahrt“. — Patzer: Heute Mittwoch die Schwank-
Novität „Madame Morgen Donnerstag großes
VMitärkonzert von der Kapelle des 14. Jnf.-ReM
Freitag das Schauspiel „Die Neuvermählten“ von
Björnson und die Operette „Leichte Mvallerie“ von
Franz v. Suppe.* Die „Liedertafel“ begeht am nächsten Sonn¬
abend, 25. Juni, bei Patzer ihr diesjähriges
S o m m e r f e st durch Gartenkonzert, Chorvor¬
träge, Theateraufführung und Tanzkränzchen im
Saale.

f Frische Walderdbeeren wurden 'schon heute
auf dem Wochenmarkte feilgehalten und das Liter
mit 90 Pfg. bezahlt.

f Die Zöglinge der hiesigen Blindenanstalt
und des Blindenheims unternehmen morgen
Donnerstag, 23. Juni, ein Sommerfest in dem
Wolterschen Garten in Schröttersdorf.

Gnesen, 21. Juni. (K i n d e s m o r d.) Der
m der Nollaustraße wohnende Arbeiter Hybza, der
auf dem Franziskaner-Vorwerk beschäftigt wird,
fand gestern am Rande eines Kornfeldes eine fest
verschlossene Kiste, in welcher die Leiche eines bereits
stark in Verwesung übergehenden, etwa vier Tage
alten Kindes gefunden wurde. Ob das Kind er¬

drosselt wurde oder erst in der Kiste durch Erstickung
den Tod fand, wird die bereits eingeleitete Unter-
'suchung ergeben.. Der Mutter, die aus hiesiger
Stadt sein soll, ist man schon auf der Spur.

Rofenberg, 20. Juni. (Als Mahnung
zur Vors t) für andere Landwirte diene fol¬
gender Vorfall: Gutsbesitzer Lücke-Goerkenhöfchen
hatte auf seinem ZuckerMibenschlage Chilisalpeter
ausstreuen lassen. Infolge Unachtsamkeit 'des
Kuhhirten entfernten sich einige wertvolle. Stärken
von der Herde und leckten von dem ausgestreuten
Salpeter. Die schädliche Wirkung zeigte sich sehr
schnell: Zwei der Tiere verendeten auf der Stelle,
wahrend ein drittes schleunigst geschlachtet werden
mußte.

Marienburg, 20. Juni. (BeidemSchießen)
anläßlich des 550jährigen Bestehens der hiesigen
Schützengilde sind auf den 12 Scheiben während
des Festes 10 001 Schuß abgegeben worden. Wenn
man im Mlrchschnitt 40 Kugeln auf das Pfund
rechnet, so sind bei dem Feste etwa 2y2 3 e n t n e r
Blei verschossen worden.

.
Aus P°mmcrn, ,20 Juni. (Erschossen.)

Be: dem Schützenfest m Sarnow ereignete sich, wie
der „Stett. Abendpost“ aus Anklam berichtet wird,
E...schrecklicher^ Zwi schenfall. Der
16mhrrge -Lohn des Statthalters Spreemann aus
Herrmannshoff kam trotz wiederholter Warnung be,
Schußlinie zu nahe und wurde von einem Maurer
durch einen Schutz auf der Stelle getötet

Ans Schlesien, 21. Juni. (EineMa f f e n-
t o t um g von Pferden) wurde am Freitag
und Sonnabend auf Schlesiengrube bei Chropaczow
vorgenommen. Die Spedition unter Tage besorgtdre Firma Tichauer, die dort noch etwa 50 Pferde
Zu liehen hatte. Unter dem Tierbestande war schon
vor längerer Zeit die Rotzkrankheit eingeschlepptworden und hatte nach und nach 25 'Pferde zum
Opfer gefordert. Aber die Krankheit griff weiter
um sich. Jetzt wurden sämtliche 50 Pferde getötetDer Grubenbetrieb ruhte während dieser Zeit. Da

bedeutend ^sichert waren, so ist der Schaden

Gerichlslaal.
Berlin, 21. Juni. Im Pornrnerribankprozestbeantragte der Staatsanwalt gegen Sckmltz sechs

^ahre Gefängnis und 70 000Mark Geld-
strafe, gegen Romeick fünf Jahre Gefäna-
nis und 45 000 Mark Geldstrafe, gegen Leide
außerdem zehn Jahre Ehrverlust, gegen Bohl drei
Monate Gefängnis. Nach dem Plaidoyer des
Staatsanwalts wurde die Verhandlung auf Don¬
nerstag vertagt.

Danzig, 21. Juni. Der große Krawall Zwischen
Leibhnsaren und Trainsoldaten, der sich am 28.
Mai in Klein-Hammer bei Langfuhr abspielte,
kam heute (Dienstag) vor dem Kommandantur-
gericht in Danzig zur Verhandlung. Angeklagt
waren 13 Personen, und zwar 2 Husaren vom 1.
und einer vom 2. Regiment, ferner 10 Train¬
soldaten. Geladen waren 56 Zeugen. Der Ver¬
handlungsleiter, Kriegsgerichtsrat Elsner von
Gronau, betonte vor Eintritt in die Verhandlung,
daß es sich heute wieder um einen Ausbruch des
seit Jahren bestehenden Zwistes
zwischen Leibhusaren und Train handle, und daß,
wie früher, auch diesmal die Leibhusaren den Kra¬
wall heraufbeschworen haben. Verlangten doch die
Husaren nicht mehr und nicht weniger, daß die
Trainsolbaten vor den Leib Husaren
stramm zu stehen und sie zu grüßen hätten.
Der ganze Vorfall grenze fast an Aufruhr. Das
Verhalten der Leibhusaren sei um so bedauerlicher,
da sie sich eigentlich als Elitetruppe und als Muster
von Kameradschaftlichkeit zeigen müßten. Der Ver¬
handlungsführer ermahnte die Zeugen, recht vor¬
sichtig in ihren Aussagen zu sein. Die AnNage
lautet auf gemeinschaftliche Körperverletzung unter
Mißbrauch der Waffe. Wer die Verhandlung ver¬
folgt, kann sich nur wundern, daß nicht mehr
Husaren angeklagt sind. 50 bis 60 Husaren waren
am 23, Mai im Klein-Hammerpark «beisammen;
auch 20 Trainsoldaten hielten sich dort aus. Es gab
Zänkereien und kleine Verletzungen, wobei die Waffe
gebraucht wurde. Dann zogen sich die Husaren
zurück, um an der Brentauer Chaussee, dort, wo
die Kasernen beginnen, ihr Hauptquatier aufzu¬
schlagen. Die Trainsoldaten wurden von mehreren
Seiten gewarnt, auf dem Heimwege nicht jene Stelle
zu Passieren, weil sie dort von über 100 Husaren
aufgelauert würden. Die Trainsoldaten achteten
nicht darauf, sondern begaben sich in kleinen Trupps
nach Hause. Verhöhnungen und Beschimpfungen
des Trains folgten Tätlichkeiten von feiten der drei¬
fachen Husarenübermacht. Als diese vom Train
zurückgeschlagen wurde, zog sie sich zurück, um am
Eingang zur Husarenkaserne, vor der Wache, ein
neues Bombardement von Steinen usw. zu be¬
ginnen. Die Folge war eine regelrechte Schlacht.
Heute behaupteten die Trainsoldaten, daß sie nur
aus Notwehr vor einer großen Übermacht zur
Waffe gegriffen hätten. — Über das Urteil
wird uns drahtlich berichtet: In dem Prozeß
wegen der Schlägerei zwischen Leibhusaren und
Mannschaften des 1. Trainbataillons verurteilte das
Kommandanturgerickü den Leibhusaren Kosanke zu
3 Monaten Gefängnis. Die übrigen An¬
geklagten wurden freigesprochen, weil sie
in der Notwehr gehandelt haben. — In der
Begründung des Urteils gab Kriegsgerichtsrat
Elsner von Gronow dem Wunsche Ausdruck, daß
diese Gerichtsverhandlung die letzte gewesen sei, wo
solch mnkameradfchaftliches Verhalten benachbarter
Truppenkörper zur Sprache komme und verhehlte
nicht, daß die Husaren durch ihre höhnenden
Zurufe den Zwi st zum Gären gebracht
hätten. Für das Urteil bei Kosanke sei maßgebend
gewesen, daß er als der Anstifter der ganzen
Affäre zu betrachten sei; ihm hat der Gerichtshof
auch mildernde Umstände versagt. Bei den übrigen
Angeklagten Hat der Gerichtshof anerkannt, daß sie
sich in der Notwehr befanden.

Braunschweig, 21. Juni. Wegen Beleidigung
der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg, der
26jährigen Tochter aus erster Ehe des regierenden
Großherzogs, wurde in Braunschweig der Chef¬
redakteur Sierke von der „Braunschweigischen
Landesztg.“ zu 4 Monaten Gefängnis verirr-
teilt.

_

Die Beleidigung wurde in einem angeblich
von einer dem oldenburgischen Hofe nahestehenden
Persönlichkeit eingesandten Artikel gefunden.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 21. Juni. Das Berliner Haydn-

Mozari-Beethoven-Denkmal von Professor Rudolf
Siemering steht jetzt vollendet da und harrt der
Enthüllung, die bereits diesen Sonntag stattfinden
sollte, aber neuerdings verschoben ist. Siemerings
Werk hat seinen Platz am Südende des Goldfisch-
teiches im Tiergarten, jener Stelle, die bisher eine
Nachahmung der Venus von Capua einnahm. Bei
der Durchbildung im einzelnen kommt, wie die
„Volksztg.“ bemerkt, die individuelle Eigenart der
Meister zur Geltung. So zeigt der Sockel für
Haydn das Relief eines anmutvoll tanzenden Land¬
mädchens, die leicht vergoldete Ähren und Korn¬
blumen trägt, als Hinweise auf die naive Natürlich¬
keit des Meisters. Mozarts Postament schmückt ein
junges, üppiges Weib, das einen Korb auf dem
Haupte, Blumen streuend durch heitere Auen wan¬
delt; Rosen verzieren die Nische des Meisters, dem so
unvergleichlich die Fülle der Melodien gegeben war.
Bei Beethoven endlich erinnern der felsensprengende
Titan und das Distelmotiv an das dornenvolle
Ringen des Prometheusschöpfers.

Sport und Iaud
Cuxhaven, 21. Zum. @7 M. Facht Meteor

kehrte nach kaum dreistündiger Fahrt als erste von
der Regatta zurück. Der Kaiser nahm mit der

I

Begleitung das Frühstück auf dem Meteor. Heute
abend findet an Bord des Dampfers Deutschland
die Preisverteilung und das Festmahl des Nord¬
deutschen Regattavereins statt, an dem der Kaiser
und Prinz Heinrich teilnehmen werden, und zu dem
geladen sind die Herren der Umgebungen, die Vor¬
stände und viele Mitglieder der großen deutschen
Jachtklubs, die fremden Jachtbesitzer, die Komman¬
danten der drei hier liegenden Schiffe der deutschen
Marine u. a. Drahtlich wird noch berichtet:

Cuxhaven, 22. Juni. Auf dem Dampfer
„Deutschland“ fand gestern abend Preisverteilung
statt, wobei der Kaiser an die Sieger bei der gestri¬
gen Regatta freundliche Worte richtete. Bei dem
dann folgenden Diner brachte Bürgermeister
Mönckeberg einen Toast auf den Kaiser aus, worauf
der Kaiser in längerer bedeutsamer Ansprache er¬

widerte. Der Kaiser und Prinz Heinrich verweil-
ten noch längere Zeit im 'Kreise der Segler.

Kunte <$hr»ttih.
— Ein verwaister Ehemann zeigt in Nr. 177

der „Hagenauer Zeitung“ das Abhandenkommen
seiner besseren Hälfte in folgender Form an: „Noch
nicht dagewesen! Frau entlaufen mit 250 Mk.
(50 Mk. wurden wieder zurückgeschickt). Abzuliefern
gegen 10 Mk. Belohnung. Viehmarktsplatz 19.“
— Wir müssen gestehen, so 'bemerkt dazu die
„Straßb. Post“, daß es leider öfter vorkommt, daß
eine Frau einem Manne entläuft und mit mehr
als '250 Mk. Das ist allerdings nicht schön, aber
es zeigt auch nicht gerade von großer Wertschätzung,
für die Ablieferung der Frau nur 10 Mk. zahlen
zu wollen. Unter Umständen zahlt man für die
Wiederbringung eines entlaufenen Hundes 10 Mk.
und noch dazu die Futterkosten, die der Ehemann
in diesem Fall ganz vergessen hat. Oder sollte er
am Ende gar auf die Frau verzichten und nur die
200 M!k. wieder haben wollen? Das wäre be¬
greiflich, wenn auch nicht besonders edel. Auf
jeden Fall aber wünschen wir der Annonce einen
guten Erfolg.

— Flensburg, 21. Juni. Boot gekentert.
Nach Meldungen der Flensburger Norddeutschen
Zeitung ist heute vormittag in unmittelbarer Nähe
des Torpedoschulschiffes Blücher beim Manövrieren
ein mit 14 Mann besetztes Boot gekentert; 12
Mann sind gerettet, der Unteroffizier Mahnte und
der Matrose Schnoor sind ertrunken. Die Leiche des
Unteroffiziers ist gefunden, nach derLeiche Schnoors
wird noch gesucht.

— London, 21. Juni. Nach einer Lloydmel-
dung aus Futschau ist der chinesische Dampfer
Haeshin total verloren; näheres noch nicht bekannt,
aber man befürchtet einen schweren Verlust an

Menschenleben.
— Newyork, 21. Juni. 98 Leichen vom

Dampfer „General Slocum“ sind gestern geborgen
worden, sodaß jetzt im ganzen 730 Leichen geborgen
sind. Vermißt werden noch 300.

— Fiume, 21. Juni. Heute früh brach in
Baros in einer am Hafen liegenden 120 Meter
langen Baracke, welche große Mengen Mais ent¬
hielt, Feuer aus. Die in dem Hafen vor Anker
liegenden Dampfer Valatun und Jokai, sowie das
englische Schiff Kudistan, welche letzteren in Brand
gerieten, konnten nach angestrengter Arbeit gerettet
werden. Der Schaden wird auf eine halbe
Million Kronen geschätzt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. Juni. (Wollmarkt.) Vormittags

Bestand geräumt. Hauptkäufer am offenen Markt
vertreten aus Luckau, Neudamm, Spremberg,
Chemnitz, Waldaur, Luckenwalde, sowie Berliner
Großkaufleute. Preise wie gestern mit geringen
Abschlägen von 1—3 Mark.

Cuxhaven, 22. Juni. Bei dem Diner des
Norddeutschen Regattavereins auf dem Dampfer
„Deutschland“ brachte der Hamburger Bürger¬
meister Möncheberg, den Kaisertoast aus, worin er

auf die gesunden Fortschritte nicht nur auf die
Gebiete des Sports, sondern auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens wie Kunst, Wissenschaft,
Handel und Industrie hinwies. Der Kaiser be¬
stätigte dies in seiner Antwort und betonte, daß all¬
mählich die Solidarität mit den Völkern der Kultur¬
länder unstreitig Fortschritte mache auf verschiede¬
nen Gebieten. Diese Solidarität stehe unmerklich
aber unwiderstehlich im Programm sowohl der
Staatslenker, wie in dem Gedanken der sich selbst-
regierenden freien Bürger. Die Solidarität werde
gehegt und gepflegt auf verschiedene Weise, sei es
in ernster politischer Beratung, seit es auf Kon¬
gressen, sei es im Wettkampf oder Spiel. Dieser
Solidarität verdanke es der Kaufmann, der Indu¬
strielle, der Ackerer und andere, daß er sich in ruhi¬
ger Arbeit fortschreitend entwickeln könne, denn er

habe auf die Zukunft Vertrauen. Jedermann möge
gleich ihm überzeugt sein, daß auf der Kieler WocK,
wo fast alle Flaggen der Kulturvölker vereinigt
und neben unseren Farben Englands Flagge, das
Sternenbanner und die Trikolore im friedlichen
Wettstreit nebeneinander stehen werden, diese Soli¬
darität gepflegt, fester geschmiedet und fester ver¬
knüpft werde. Der Kaiser schloß: „Ich,

meine Herren,^fehe mit aMÄer Nütze
Vertrauen in die Zukunft, fußend auf dem Bild.
das soeben entworfen wurde und auf dies fest ver¬
trauend erhebe Ich das Glas und trinke auf die
Zukunft und das Wohl der Stadt Hamburg und
des Norddeutschen Regattavereins. Der Hambur¬
ger Jachttlub und die Stadt -Hamburg Hurm-l
Hurra! Hurra!

Stendal, 22. Juni. Gelegentlich einer gestern
abend veranstalteten und großartig verlaufenen
Bismarckfeier, an der gegen 2000 Personen teilnah¬
men, wurde, wie der „Altmärker“ meldet, eine Bis¬
marckgesellschaft für Deutschland mit dem Sitz in
Stendal gegründet. Die Ziele der Gesellschaft er¬
streben sich vor allem auf Mehrung der Bestände
des Bismarckarchivs und -Museums und Schaffung
eines Monumentalmuseums in Stendal, zur Untere
bringung der Bismarckschätze. In den Vorstand
wurde u. a.

_
gewählt Oberbürgermeister' Werner.

Namhafte Beittäge von Korporationen wurden be¬
reits zugesagt.

Brunsbüttelhaven, 22. Juni. Der Kaiser ist
heute früh 8% Uhr an Bord der Jacht „Hohen-
zollern“ hier eingetroffen und ging dann nach MÄ
weiter. Die ganze Flottille folgte hinterher.

Paris, 22. Juni. Der gestrige Zwischen
fall in der Utnersuchungskommiffion der Kart.
Häuserangelegenheit war von unglaublichen
Szenen begleitet. Als ein Mtglied der Mehr¬
heit einem der Minderheit das Wort „SB a n b it“
zurief, entstand ein Handgemenge. Tintenfässer
flogen dur chdie Luft und Schläge wurden ausge-
teilt. Erst nach mühevoller Astrengung der Mit¬
glieder, die ihre KaltblMgkeit bewahrt hatten, ge¬
lang es diesen, die Streitenden zu trennen.

Hoszflöherer.

Vom ü Spediteur Holzeigenthümer “fi
m

st
a £ ®

«1|
Hafen 84 Juiius Wegener- Julius Wegener- 40 ist ab-

Brahe-
münde

85 Schulitz Schuiltz ge-
schleust

do 86 Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Berliner Holz-
kontor

— schleust

Netzdamm, 21. Juni. Es sind heute von iter ab-

Schillno passierte stromab:
Von Lipschitz per Glowatzki, 2 Traften: 1520 kieferne

Rundhölzer.
Von Endelmann per Jedlinski, 2 Traften: 464 kies.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 917 kieferne Sleever, 1754
kieferne einfache, 259 zweifache und 12 dreifache Schwellen,
319 eichene Planeons, 80 eichene Rundschwellen, 54 eichene
einfache, 114 zweifache und 14 dreifache Schwellen.

Von Boas per Gedowski, 4 Traften: 2540 kieferne
Rundhölzer.

Von Bügeleisen per Kawetzki, 2 Traften: 822 tannene
Rundhölzer, 930 tannene Balken u. Mauerlatten, 53 Rund-
elsen, 52 Rundbirken.

Von Lubjinski per Karafiol, 4 Traften : 2349 kieferne
Rundhölzer.

Von Lubjinski per Karafiol, 4 Traften: 3068 kieferne
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 21. bis 22 3hmt mittaas 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
fübrers

WalenczykowSki
E. triefe
C. Ezichi
I. Scholla
H. Wegener
H. Theem
F. Ri stau
F. Seeger
W. Mewes
R. liefert
W. Krüger
W. Kümritz
W. Schlaffe
E. Strauß
\ Krüger
l Lexow
:
. Rieger

J. Gersch
P. Topper
F. Koch
W. Döhring
W Schneider
H. Becker
E. Brewer
E. Janetzky

>ir. d. nah ns

bezni. Slntiif
d Dampfers

(in

Kofel 289
Brbg. 9
Brbg. 285
Brbg. 22<
Stett.109-

is:Au
StetN 761
Aussig 169
Aussig 161
Tetsch.14<
Aussig 19l

Aussig 156
Küstr. 225
Tetsch.123
Tetsch.237
lehd. 28
küstr. 271

Küstr. 141
Anssig 68
Zehd. 84
Zehd. 560
Dessaul57
Rath. 190
Berl. 110

Waaren-
ladnng

ficf. Bretter
leer

Rohzucker
do.
leer
do.
do.
do:

tief. Rundholz
leer
do.

fies. Bretter
do.

leer
do.
do.

Eies. Bretter
leer

Rammpfähle
kies. Kleisten
elf. Bretter

leer
elf. Bletter

leer
do.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Nakel
Montwy-Danzig
Pakosch-Danzrg

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.

Schnlitz-Berlin
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Karlsdorf-Berlm
Brömberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berliu-Bromberg
Bromberg-Berlin

Bromberg-Montwy
Bromberg-Ostrowice
Samotschin-Brahem.

Schönh.-Dresden
Berlin-Schönhagen

Schönh.-Dresden
Berlin-Bromberg

Spandau-Bromberg

Berlin, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 80 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3«?Dt.Reichsa.

Tendenz: fest.

201,50
219.00
186,75

17,10
119,30

219,25
187,20

17,10
120,75

90,40

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,80 91,10
—, 191,00

244.60 245,90
218.001217.60
2G0,60|200,00

Magdeburg, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kornzncker von 92“/» Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

21.

0,35-7,55

19,00

22.

9.00
7,35-7,55

19.00
18,82' 3-18,9518,82«/r 18,96

18,46 18,45

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inst. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

RMF“ Kalte Bäder frei.-WUD
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. J¥ e 11 z e 1.

Dr* Laehmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck l Schics.
Wer Stellung sucht,verlange sofort

KakanmUSe Deutsch taudsLerttn M. 35.

Das in Gräfeftr. 2 neu einger.

Lust-, Licht- il. Simnrnbflb
sei hier»,, d. Damen vm. v. 8—12 Uhr

d. Herren nachm, v.l—5 Uhr
zur gest. Benutzung best, empfohlen.

1 gute Geige wird zu kauf. ges.
Off. il. T. 8 an d. Geschst. b. Zeitg.

5 vollst, eiserne Pumpen zu
verkfn. Loeper, Rinkauerstt. 29.

Eine Wohnung v. 2 Stuben
u. K. v. 3. 10. ges. Off. nt.Preis
n. M. H. 500 a. d. Geschst. d. Z.

Piseitrsiribc 35, L Etage
4 Zimmer p. Oft. d. I z. verm.Welcher Spekulant kauft

mein Haus, Neustadt?
Off. u. A. 1 a. d. Geschäfts. d.Ztg.

Sehr schön geb herrsch. Wohn¬
haus, 7 Z.. gr.Gart., i.Crone a B.
v. 1.10. zu verm. oh. fof. z. verkauf.
Näh. L.8taLl,Dr»mb8.Msatt1h».33.

Ais-beW.14x'-4.ML
Bad, 2 Balkons, reichl. Znbeh., in
allen Räumen Gas, z. LH) zu verm.

Nähere Auskunft i.Koutor Mauve.

Flie-richstriße Nr. !7
ist die Bel-Etage zu vermiete».
Näheres bei Cohn. Wallstr. 17.

Brillkeißr. 11, D Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeb-, p. 1. Okt. er. zu vermiet.

Viktariaftr. 8, 1. Etage.
hrrsch.Wohn.v.5-7Z.z.l.l0.z.vm,r Kauf nid Verkauf *J

Weg. bes. Fam.-Verh. ist mein
gut verz. Hausgrundft. m. neu
einger. Restaurant sofort unter
günstigen Bedingungen zu verkfn.
F. Spillert, Prinzeustr. 19.

Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt-Bahn
biü z.vck. Off. u. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Neues NußS.-Wiliilli,
nur er st kl. Fabrikat, unt. lOjähr.
Garant, bill. zu verk. Friedrich st. 1.

Mihamg MNW
v. 1.Okt. zu verm. Kornmarkt 0.

Wohn., Entr., 2 Z., Kab .Küche
m Kochg., Spsk. n. smtl.Zub. p.1.10.
prSw. z. v. Näh. Thalstr. 25,11.

Om Kolouiaiwarengeschäft
mit Destillation od. Gastwirt¬

schaft wird zu kaufen resp. zu Pacht,
gesucht. Offerten mit. J. I*. 5 an
die GeschaftSst. dies.Zeitg. (15521

BintüBehiing 1.4-5 3iim.
m. Beigelaß in der Neustadt sofort
zu mieten gesucht. Offerten an

124) Schultz & Winnemer.

Brurkenstraße Nr. 2 ist eine
Wohnung, 4 Zimmer und Küche,
umzugshalber von sofort billigst zu
vermieten. Gefl. Anfragen Brücken,
straße 2 im Garderoben - Geschäft.

IStuben iinb Siidjt
sogleich für den Preis v. 130 Mk.
zu vermieten. Boiestr. 6, pt.' r.

1433)

für 150 Mark vom
I.Juli zu vermiet.

Danztgerstratze 84.

Mrooln., 2 Stilb. sJüdje
sofort oder später zu vermieten.
Lovennemann, Danzigerft. 43.

Ifrdl. möbl. Zimmer a. Hrv.
od.Dame zu v.Heynestr.ll,HüD.

Ei» gut möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten (153*

Priuzenthul, NaklcritWche 14.



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute bei der Firma
Michael Fibak, Znin

(Nr. 66) eingetragen worden: Die
Firma ist erloschen. (41

Znin, den 18. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Weitere Verpachtung der dieSjähr.

Grasnuhuns
auf den zur Herrschaft Labiszyn
gehörigen Wiesen findet statt im

LizitationSwege
am 28. Juni i>. Zs.,

von 9 Uhr vormittags ab
im Kruge zu Olempino.

258) Die Administration.

DaS zum Nachlasse der Witwe
Marie Cohn gehörige

SW“ Grundstück
Mogilno Nr. 98,

an der Haupt- und GerichtLstraße
belegen, soll verkauft werden. Ich
nehme für die Erben Angebote
entgegen. (253

Tremeffen, d. 21. Juni 1904.

Warschauer,
Rechtsanwalt und Notar.

Lebendes uni) totes
Inventar

vom Vorwerk Orle wird
wegen Verpachturch öffentl. meist¬
bietend verkanft. Der Verkaufs¬
termin findet in Witoslaw
(Eisenbahn-Station der Rakel—

Konitzer Bahn)

amMnstaz, den28.Jmi,
8 Uhr früh,

statt. — Verkauft werden:
20 Pferde, darunter der ost¬

preußische, für die Prov. Posen
seit Jahren angekörte Hengst
„Magnet“,

1 Reitpferd, 6jährig, 7 “ groß,
fehlerfrei,

14 Fohlen, 3-2—Ijährig,
ca. 100 Stück Hornvieh —

darunter 7 Kühe und 12 junge
Arbeitsochsen,

160 Mutterschafe, zur Zucht
geeignet,

3 Böcke, Oxfordshiredown,
vorig.Jahr a.Englandimportiert,

19 Mutterfchweine,
Enten der gr. Pekingrafsen,
Arbeitswagen, Pflüge, Ar¬

beitsgeschirre,Maschinenrc.
Die Gutsverwaltung

Witoslaw. (252

Verbindlich bis 30. Juni .

Geleijenleitskaof: m

einePartie Araucarien, Zimmer-
achmucktannen,abzugeben,eine
gesunde, frischgrüne Ware, das

zu78Pt1 98PbM.li2
®8P*Die Aufträge werden der

gflgT Reihe nach, in der sie ein-
lauf., ausgeführt, u. nur so

gflP*weit, als a. Bestand reicht.
Um Champignons zu ziehen im
Freien, im Keller, in Stallungen:

1 Paket Champignonbrut M.l^
1 Kilo M. 3
2 Kilo M.5

Unsere berühmten Murro-Ton-
schweine m. Grassam. zu besäen

2 Schweine u. 2 Pak. Saat 95 Pf.
5 Schweine u. 5 Pak. Saat M. 1?5

1 Kakteen - Gruppe, bestehend
aus 6 Kakteen, Phylokakteen u.

Succulenten, alles mTöpf. 95 Pf.
1 Gruppe a. 12 Exempl. M. I90

25 Exempl. M. 3^
Efeu-Wände, Efeu-Spal., reich
mit Efeu bepfl., einschliessl. d.
meterlang.Kästen, d.Paar M. 11

5 solcher Efeu-Wände M.27
10 solcher Efeu-Wände M. 53

Edle Rosen in Töpfen z. Aus¬

pflanz. in d. Gart. od. i. Topf im
Zimmer weiter zu ziehen 48 Pf.

3 Rosen in Töpfen M. 1!2
10 Rosen in Töpfen M. 3&>

1 Gruppe blühender Pflanzen u.

Blattgewächse, alles in Töpfen
12 Exemplare M. l$o
25 Exemplare M. 2^

Cobaea: Wer Balkon, Laube,
kahle Wände, Fenster m. dicht.
Grün u. Blumen bekleid, sehen
möchte, Der beziehe Cobaea,
Cobaea - Pflanzen mit langen
Ranken in Töpfen 28 Pf.
4 solch. Pflanz, in Töpfen 95 Pf.
1 Canna-Gruppe, Prachtsorten

8 Canna in Töpfen 95 Pf.
15 Canna in Töpfen M. 115
25 Canna in Töpfen M. 2^2

Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeer¬
bäume, Kronenum fang ca. IV4
bis ca. U/g Meter, in sauberen
Holzkübeln, fertig z. Aufstellen

5solch.Kugellorb.-Bäume27M.
10solch.Kugellorb.-Bäume53M.
M. Peterseim’s
Blumen gärtnereien,
Hoflieferanten, (166
Erfurt.

Gewinn-Ziehung 7. Juli zn Briesen.

Westpreussische ]
Pferde-Lose ä-
11 Lose 10 X, Porto u. Liste 20^.

_____

fsss /i
Losen Gewinne

55.47 KJ Pferde
Fahrräder,Taschenuhren, silberne Ess- «.Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwertbare Sachen. Die Pferde
können auf der nach Ziehung pF“ llon „ d umgesetzt
stattfindenden Auktion in pF werden.

Lose überall zu haben, auch bei dem General - Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co. b£i®Ä,
Diese Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow, Woll-
markt 13 u.Wilhelmstr 14, Lindau & Winterfeld,Theater-

I platz 4, A. Dittmann (Bromid Tageblatt), L. Jarchow.
§ Wilhelmstr. 20, J. Rejewski, Danzigerstr. 6, Willy
I Brohmer, Poststr. 2, A. Hohenstein, Posenerstrasse 34,
| Richard Grosenick, Kornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke,

Robert Pudor, Poststrasse 4. (194 I

Wir discontieren seit 1 Februar d. J,

PriiaWecliselriSIProzent.
Vorschuss-Verein zu Bromherg,

e. O. m. u. H. Z1

Großes internationales ..

Radwttfabrcn!!
an der Danzigerstraße

SewntM, bett 26. Jttni 1904
nachmittags SVg Uhr.

1 . io km - Dauerfahren mit Motorfchrittmacher«, 3 Ehrenpr.
i. W. v-40, 25 n. 15 Mk.

„

2.30 km - Dauerfahren mit Motorschrittmacher«, 3 Ehrenpr.
i. W. v. 100, 60 u. 40 Mk.

3. mmmüber 1 Stunde mit Motor-
schrittmachern, bar 500 Mb.

4.10 km - Motorrennen, fy&X 25, 15 u. 10 Mk.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf von Donnerstag, den 23. Juni ab ber den Herren:
Max Krause, Theaterplatz, G. Hess, 95afmf)offtr. 17, Assmuss,

DnnzigerjiroßeU, 2 Treu.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstube. Badestube zc., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Okt. z. verm.
Noritz Ephraim, Brückenstr. 11.

'

Beletage, bestehend aus
6 Zimm. nebst sämtl.Zub.
per 1. Oktbr. er. zu verm. 1

^Nä^KFrauGoettingdal

äi«l«ttetL32braVÄ
Wohnung, 3 Zimm. u. Zubeh.,
von sofort oder später zu verm.

Daselbst auch gr.Remise zu verm.

R-s. Platz 1,50 M
Nest Platz 1,25 Mk., Sattelpla
An der Kasse: Tribüne 2,00 M w Sattelplatz
n5

v

ECTißiai *i,oö ant, n. mi 0,60 m ., Stehplatz 0,40 m.

ies. Platz
. ^4 0,60 M.„

Jnnenraum, nur an der Kaffe erhältlich, 3,00 Mk.

Während des Rennens:

Gvstzer HUlUat *Kcwyrt
(121

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet 1831. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. ;5 1

Inh IfliHgo ^cliefTler.

—: Rodvoitttbotzit. <
v

Sreitomiug H.AegersUeiikkili I
und der anderen Dauerfahrer hinter Motorschrittmachern

^

grtitii iifldn. in 5 U|r ui. Bittet 20 Pfg.
Wahrend des Trainings Konzert.

Bromberger Lombard- n. AiiktionsgeMt
Mittelftraße 1. Max Rohde Mittelstraste 1.

Ich übernehme den auktionsweisen Verkauf von Gegenständen,
Nachlässen und Waren aller Art.

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten nur bekannte
Käufer auf Wunsch Kredit.

r ^

Ferner werden Waren in -jeber Hohe zu coulanten Be-
dingungen lombardiert. (1055

Danzigerstrasse
Nr. z6

Projekte
Bauleitung;

Bauausführung;

repariert schnell und billig
W.Iomow,Kgl.Waffenmftr.-Anw.

Bahnhofstraste 8. (995

3iwAispilfteti°L'°Ätzkn7
sowie z. Anmachen v. Gardinen
empfiehlt sich Ernst Wojahn,
Tapezier, Königftraste 59.

Gtlvoslheve Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen auS dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Eine wirklich
gediegeaeÄusbildung

zum

, Buchhalter,
I Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. — Alleiniges Mitglied

in Bromberg (98

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Öü. Wohnungseinrichtungen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L. MarcuseXacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko. ——

l
2ld>tun$t TWjtttttg!

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, d aß i ch in der

SpÜT Bahnhofstraße 95» “WD
int Hause des Herrn Lachmann

ein seines Lchnhioorengeschöst
mit «trat uv wertstatt

eröffnet habe. (122

Heinrich Richter, Schuhmachermklster.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen und Männer. “MK
Anfragen erbeten

Sanatorium Houfbotn
e. G. m. b. H.,

Krombers-Schwedenhohe, Fraukenstr. 13.

Dr.Römpler 8 Sanatorium
für Lungenkranke s

Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park, modernste Einrichtungen, lllusfcr. Prosp. .

(100
Jung iitib Alt

trittst (

HpfelperU,
das beste Tafel- und
Erfrischungs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zn
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da

„Apfelperle“ viel zur Ver¬
dauung der Speisen beiträgt.

25 Patentflaschen ä Va Liter 3,75Jlt,
25 Kugelflaschen ä */& Liter 3,—A,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung

A. Knüpfer,
Mineralwaffer-Fabrik,

Kastanienallee 1/2. Telephon 717.

stall v. 1. Oft. zu verm.

Zm Neubau 3 Stub., Küche u.

nbeh. vom 1.10. 04 zu vermieten
rinzentbal, Blücherstraße Nr.8.

Zubehör, von sofort oder 1.10. ver-

setzungshalber zu vermieten. (124
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, L

_imm. u.

„ reichl.Zub. vom
1. Okt. zu verm. Luisenstratze 15.
Nie Wohnung““

;ortzugshalber ist am 1. Juli 04
^ eine Wohnung v. 2 Zimm.,
Küche, 3 Kamm. evtl. Gartenben.
zu jedem annehmbar. Preise zu ver¬
mieten Königftraste 57, II.

FriedrichSi>l.2,gr.8odkn
mit Wohnung zu vermieten.

Wohnung, 3 u. 4 Zim, Kab.,
Balk., Stallg., 1. Oft. zu verm.
Sebrandke, Elisabethst. 6, r. 2 Tr.

Material-Laden
mit kompl. Einrichtung per
sofort oder 1.10. zu vermieten
114) Mittelftraste 22.

Dii;igerstr.flzL'AL
Gart., u. 1 Hofw. v. I.Juli z. vm.

i mit oder ohne1 gaoeii Nebenr. 1. Juli
oder später zu vermieten.

Korn markt st raste 2.
Näh. O. I.ehmiiig, daselbst.

Dorotheeustr. 2 ?Zim.u'W'
ev. Pferdest. rc. z. verm. E.Roepke.

Wo kaufe ich

wkißeKecheW«
für 63 Mk. d.Stck.

Bei (70

Hanne mann,
Wilhelm strafte »S.

VerschnngSh. e. 4$tntirigt
BulkuiiuuhiiigMäuvm.
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete.

In meinem Neubau

BleiEfelderWcg,Schmer°ftr.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zn verm.

Julius Berger, Köiiigst.lL.

KuikirSmM
teherfuuf!

DerVerkauf b.LouisePohlenz f ch en

Konkursmasse find. v. heute ab statt.
Schlenfenau, Chaufleestr. 7.

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr.Ud»Bros«S,DreSden-19.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.vr.Wlesel.

Zoppot,Viktoria-Hotel.
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
solide Preise. Hinterlach.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstraste 93s.

P r e i s l i st e n gratis.

Flechten-Seife,
Dr.B«h»'8Glycer..

Schwefelmilchseife
bei Flechten, Haut-
ansschläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.

W Haut,Schupp.,Haar-
K auS fall. Nur echt mit

Namen dr. Kuhn.

giftfrei,wirkt sofort. HierrB.
«uudlach,Drg.,Posenerst4,
O.8chuildt,Elisabethstr.2G,
B.HVemlclLe, Mittclstr.48.

beh.,Gart.-Ant., i.v.1.10.04z. verm.

Näheres Thornerstr. 53, Part.

$oliiii8,4 3>. Wlht,
Wassert., Gas, a. ruh. Mieter b.
1.10.04 zu verm. Friedrichstr.1.

In meinem Neubau

Biloi». i. ßötfjefttfltse
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochhcrrschaftliche Woh.
nung, bestehend aus 5 Zim.»
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelast. zu vermieten. (86
Julius Berger, Königst.13.

Mitte Nr. 19
1 Wohnung v. 4—5 Zimmern
(Balkon), Küche nebst Zub. vom
1. Oktober und Werkstatt von

sofort zu vermieten. Gröger.

$erfe6ii6§i^Ä“ f
fH.

Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas. Bade¬
stube, Burschenst., Pferdest.u.reichl.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Twardowski.

FriedriGr. 16,1. ©tage,
a. z. Bureau f. RechtSanw. od.
Arzt geeignet, v. 1.0». zu verm.

1 Balkonwohn.v.4Zim.u.Zubeh.,
1 Lagerplatz mit massiv. Werkst.,
Pferdeställe zu 1 u. 2 Pferden
p. 1. Oktob. zu vermieten. (115

Bradtke, Danzigerstr. 53.

Wetftt. 14
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
bettn. Näh. b. Grabau, Part. r.

Zimmer mit Küche an alleinst.
Frau od. kinderl.Ehepaar b. 1.7. zu
v. Danzigerftr.SS i Papiergesch.

Fahrräder-II 68 an,
Motorräder,

Nähmaschiueuund
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig -

E.Jahr, Sromiieru.Danzigerst 20.

Reparaltnwerkst.f.einschläg.Arbeit.

Soyfliife:nebst Brut

vertilgt sof.

„Schwap'p“,unschadl.,Preis50^.
Zu haben in Drog. u. Apoth.

Engros: Carl Schmidt, GlisalirthS.26.

$fli$i8erftr.39,6i8tluot6.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche 2 c., z. 1. Okt. z. verm.

Wol,1118,

entsprechend, zum 1. Oktober 04
zn vermieten. Parkstr.2. Knelke.

Viktorioftr.izWLtL
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p r.

1 HMerrsAltl. Wohins,
best, aus 5 resp. 6 ZlMM., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. b. 1. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Schönheit
verleiht ein zartes, reineSGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alle» dies bewirkt nur: Kadedeuler
KtelkmpW-FllimmWftift

von Kergmann L Eo, Hahebegl
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt.Carl Wenzel,Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

= Lstjeebllh=
WeßerptatteEllllzigj

Norzöglichepenfioil
im Kurhause 5,50 Mk. ipro Tag u.

Vrivatvilla 4.50 Mk. l Person.
Tägl. groste Militärkonzerte.

Keine Kurtaxe.
253) Rudolph Eettau.

Kurhaus und Strandhalle.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süst haltbare
tu Flaschen

Vorzugsmilch ä Ltr. 14 Pfg.
Vollmilch . .ä - l2Pfa.
ff. Tafelbutter, äPfd. 1.10 L.
und alle Molkereiprodukte

frei Haus. (49

Molkerei Schweherhof.
Feldnr. 26. Telephon 701.

LiDOliO
wir<* garantiert durch die

Seife mit dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäBOlMBlnk
Preis 25 Pfg. MNjMulÄSk.

Auch hei Lanolin-Toilette-Oeam-
^

* gar-
Lanolin achte man auf die Marke .»xCV

143) Pfeilring. ppE\l^
Viel Mühe erspart sich die Hausfrau mit

SÄ-Würze
Vf t! Setr »usgibig, deshalb billig.

Bestens empfohlen von (80
Emil

Kolonialwaren und Delikatessen, Daozigeretr «fwe 164.

Für liebtrotrföuitr
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaftcr/Wetstzeuj;.Bon¬
bons, versch» Chocoladcn, die
beliebten 1 Pfg. -- Steinpflaster
LTaus.lM. Brombg. Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.KobleIski.Bahn-
Iiofftr 54,flegr.l888 Preisliste grnt

PF~(E
liefert täglich wie in den B^rjabren
A.Buugero1h,Gll!gdks..Gr.Kirielsee.

UM“ Achtnns!
Von Heute ad schönes frisches
Fleisch. DorotHeenftraße Nr. 8.

bestehend aus 4 Zimmern u. Bei¬
zelaß, in nicht zu großer Ent¬
fernung vom Amtsgericht, sucht v.

1. August ab Amtsrichter Exner,
z. Z. in Kempen i. P. (253

MMt5, I. Auge.
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Riikiittßr.87,i.A.,K-?Z.
z. vm. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

5, 6 od. 7 Zimmer, 3. Etage,
m. Gas, Bad, Balkon, a. W. Gart.
sof. od. spät, z. vm. Johannisstr.18.
Schleuseuan Chauffeestr.191
herrsch. Wohn., 4 Zim. u.Zub.,
Gart. m.Ver.. Küche,Gas.Waffer.p.
1.10. z. vm. Zu meld, b. Wirt, 2Tr.

Hmschoftliche Wohiiig
von 6—8 Zimm., Badezim., reicht.
Zub., evtl. Pfcrdestall, v.1.10. zu
hrrm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

Sollen mit Wohnung
zu verm. Elisabethstraste 43.

m. a. oh. Wohnung v. 1.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichstr. 1.

Riikoierstriße tm
1 Laden ttt. Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, per 1. 10. zu verm. (123

- Laden mit
_ - Wohn. z. 1.10.
und 1 Wohng. v. 2 Zim., Küche
v. sof. zu vm. Näh. Danzstr 49, p. l.

Jobiiiisjir. 9 W

Ö ft hM| in welch, sich seit Jahren
Lüvlu, ein gutgehend. Sattlerei¬
geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erst. Danzigerstratze 43,1.

Loden ÄS!!:
Fleischgesch. m. Erf. betr., z. vm.
Näh. Gottschalk, Ä«ferncttft.3.

Herrslijistlilhe Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

achtb. Herrn ob. Dame 5of. zn verm.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerräumlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Kaufe jeden Posten

Kartoffeln
gegen Kasse ».Abnahme aufStation
p Pohion Mittelstr. 22.
£i. I düian, Telephon 103.

Jeden Posten kleine Steine
zu Schotter kauft (123

H. Blehler, Tiefbaugeschäft,
Töpferstraße 16.

Gut genährte Pferde zum
schlachten werd. für höchste Preise
stets gekauft Bahnhofstraste 73.

« Jedsir p»ftcn
Mi verlesene und unverlesene
u

%
u
o- . .

kauft ab allen Bahnstationen

I Otto Hansel, Sromfierg

verlesene und unverlesene

Kortoffeln
Landgrnndstücke

von 50 bis 100 Mrg. a. darüber
werden zu kaufen ges. Off. erb.
A. Pardna, Bromb., Posenerstr. 6.

Nachweis!, gut geh. Restaurant
o. Gastwirtfch. a. außerhalb v.

kautionsf.Pächt. ges. Agent Verb.
Gefl. Off, u. J. F. 707 a. d. Geschst.

3- n. stimmige Wohnung 8rnndstnlk^^ZSf»:
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schlenfenau, Kirchenstr. 7.

Qinden-u. Mittelstr.V herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart.,Zub.; 1 Wohn. v.
4 Zim.,Gart., Zub. z. 1. Oft. z. vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.
p. sof. u. l. V. Prinzenstr. 8E.

Thornerstr.81,2Tr./L:
Gas u. sämtl.Zub.. v.1.10. zu verm.

Sihlensenni' Friedenftr. 24
1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reich!. Zubeh. u. Garten v. sogl.
auch später zu vermieten. (109

laden umständehalb, zu verkaufen.
Pass. f. strebsam. Landwirt.
In Ostpr., nahe Gymnas. u.

Garnisonftadt mit Proviant¬
amt, verk. mein mit sehr günst.
Leuteverhältn.verseh.,jagdber.
AVl. Gut, ca. 1033 Mg.
milder Weizenbod., Va Zwei-
schnitt. Wiesen, maff. Gebäude,
kompl. leb. u. tot. Jnv. rc. (167
Pr.209 999^,Anz.«9 OOOA

Näh. AuSk. erb. unt. Fol. 738.
Wilh. Hennig & Co.> Dessau.

Ein nutzb. Pianino billig zu
verkaufen. Bruno Küsel,
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Juni.

* Zum Provinzial-Sä'ngerfest. Der künst¬
le r i s ch e T e i l des Provinzial-Sängerfestes am

2. und 3. Juli in Bromberg umfaßt bekannt¬
lich zwei große Konzerte. Das erste
derselben kann als das eigentliche Fest¬
konzert gelten und findet, wie erwähnt, in dem

zu einer Konzerthalle umgewandelten und de¬

korierten Exerzierhause des 14. Infanterie-Re¬
giments statt. Das reichhaltige Programm für dieses
erste Konzert bringt nicht weniger als drei

größere Chorwerke mit Orchester und

Solisten und zwar „Des deutschen Liedes
Sendung“ von Meyer-Olbersleben, „Germanen-
zug“ von Anton Brukner und „Deutscher Heerbann“
von F. v. Woyrsch. Das letztgenannte Werk,
eine imposante dramatische Kantate wird das Fest¬
konzert zu machtvollem und packendem Abschluß
bringen. Neben den genannten großen Chorwerken,
auf welche näher einzugehen wir uns noch vor¬

behalten, bietet das Programm eine ganze Reihe
von Männerchören ohne Begleitung, von

mehr volksmäßigem Charakter, melodisch^ und

harmonisch reizvolle und innig empfundene Chöre,
deren Weisen der Vortragskunst des stattlichen
Sängerchors von über 1000 Mitgliedern und der

Leitung des Bundesdirigenten Musikdirektor
Gambke-Posen immerhin nicht leichte, aber umso
dankbarere Aufgaben stellen. Es seien hier ge¬
nannt: „Seligster Traum“ von Möhring, das
Volkslied „Schwesterlein, wann gehen wir nach
Haus?“, „Im Winter“ von Kremser, „Altdeutsches
Minnelied“ von Brahms und „Morgen im Walde“
von Hegar. Ferner sind in dem ersten Festkonzert
auch zwei Einzelgesänge der Solisten vorgesehen
„Allmacht“ von Schubert und die Arie „Gott sei mir

gnädig“ aus Mendelssohns „Paulus“.
^

Eröffnet
wird das Konzert mit Reineckes großzügiger Fest¬
ouvertüre „Friedensfeier“. — Das zweite
Konzert, in Patzers P a r k, ist als eine Ver¬

anstaltung gedacht, an welcher die w e i t e st e n

Kreise des Publikums teilnehmen; es soll nach
dieser Richtung den Charakter einer national-
volkstümlichen Veranstaltung tragen.
Dementsprechend stehen im Vordergründe kürzere
Männerchöre, teils mit^ teils ohne Orchesterbegleit¬
ung. Den grandiosen“ Abschluß dieses zweiten
Konzerts bildet das bekannte altniederländische
Dankgebet: „Wir treten zum Beten“ mit Orchester¬
begleitung. Um auch jben weitesten Kreisen die
Teilnahme an diesem zweiten Konzert zu ermög¬
lichen, ist der Eintrittspreis ganz nied¬
rig, aus nur 50 P f. f e st g e s e tz t. Die F e st -

rede zu Beginn des zweiten Konzerts hat Divi¬
sionspfarrer Gerwin übernommen. Nach allem
bieten die beiden Tage Veranstaltungen von hervor¬
ragender künstlerischer Bedeutung, und man darf
sicher erwarten, daß den Sängern und Dirigenten
als idealer Lohn für die hingebende Arbeit bei Ein¬
studierung der Chöre ein voller künstlerischer und
äußerer Erfolg beschieden sei.

* Personalien. Der Regierungsrat Freiherr
von Meerfcheidt-Hüllessem in Posen ist der König¬
lichen Regierung in Breslau zur weiteren dienst¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Die Re-
gierungsassessoren Heinrichs in Danzig, Qstendorff,
Dr. Fleck und von Krogh in Königsberg, Perkuhn
in Marienwerder, Dr. Menzel in Posen und Karbe
in Bromberg sind zu Regierungsräten ernannt wor¬

den. Der bisherige Kreisschulinspektor Dr. Ruske
in Ro gasen ist zum Seminardirektor ernannt und
ist ihm das Dirlltorat des Schullehrerseminars in
Rogasen verliehen worden. Der Kreisassistenzarzt
Dr. Troeger aus Neidenburg ist zum Kreisarzt er¬

nannt und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks
Kreis Adelnau beauftragt worden.

* Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge für
entlassene Strafgefangene und Korrigenden hielt am

16. d. Mts. in Posen seine Monatssitzung ab. Auf
eine Anfrage des Präsidenten über die Notwendig¬
keit der Gewährung weiteren staatlichen Zuschusses
ist gemäß dem Beschlusse vom 19. Mai d. I. ver¬
neinend geantwortet. Aus dem Berichte des
Zweivereins Crone a. Br. ist zu ersehen, daß in
15 Fällen Fürsorgeanträge Berücksichtigung ge¬
funden hüten, wenn größere Geldmittel zur Verfüg¬
ung gestanden hätten. Dem Zweigverein Crone
a. Br. sind für solche Fälle aus begründete Anträge
Beihilfen in Aussicht gestellt; die Strafanstalts¬
direktion ist ersucht, die Anträge ihrer Insassen künf¬
tig stets zunächst dem dortigen Zweigverein zu über¬
geben und nicht direkt dem Provinzialverein zuzu¬
stellen. Die Zweigvereine in Jastrow und Schroda
haben in letzter Zeit fast gar keine Tätigkeit ent¬
wickelt; ihre Neubelebung soll versucht werden, da
ein Auslösungsbeschluß noch nicht vorliegt. Es
lagen 6 Fürsorgesachen vor. Die Verhandlungen-
betr. die Auswanderung eines Schützlings sind nun

beendet und werden dem Hilfsverein Hamburg zu¬
gestellt werden. Einem Schützling sind 30 Mark
Unterstützung gewährt. Für 1 Privatschreiber,
1 Lehrer, 1 Ofensetzer in Ziegeleien, 1 Tischler und
Polierer werden Arbeitsstellen gesucht; die einleiten¬
den Schritte sind getan. Dem Lokalverein Rawitsch
sind 450 Mark Beihilfe gewährt und ev. weitere
zugesagt. Genehmigt werden schließlich die Zahl¬
ungen des Jahresbeitrags von 50 Mark an den
Hilfsverein in Hamburg; 44 Mark Beiträge an den
Verband der deutschen Schutzvereine in Karlsruhe
und 50 Mark zur Bestreitung von Portoauslagen
für 1904.

* Zum Radwettfahren am kommenden Sonn-
tag sind, wie man uns schreibt, so gute Nennungen
eingelaufen, daß die Nennen sich äußerst interessant
gestalten dürften. Allerdings zahlt die Rennleitung
auch an Preisen über 800 Mark, abgesehen von
den nicht geringenKosten für Motorsracht und Reise¬
vergütung für die Schrittmacher. Von den gemel¬
deten Fahrern sei zunächst erwähnt der Hamburger

Fritz Gulden, Meisterschaftsfahrer des ^Ver¬
bandes Norddeutscher Rennfahrer. Ein äußerst ge¬
fährlicher Gegner dürfte der Holländer R. L. de
Fiellietaz Goethart sein. Geister aus
Breslau hat den vorzüglichen Schrittmacher Gep-
pert, der beim letzten Rennen das Motorrennen ge¬
wann. Georg H e i de n r e i ch Breslau, ein
ständiger Gast auf unserer Rennbahn, kommt mit
Motor Kretschmer. Auch ein Bromberger, Arthur
Röhr, dem ein Freund des Sports eine Staser-
maschine hat bauen lassen und der von einem guten
Motor geführt wird, dürfte diesmal ein Wort mit¬
sprechen. Das größte Interesse wird natürlich der
Neger Vendredi erwecken, der schon am

Freitag trainieren wird. Er ist Berufsfahrer und
erhält für seinen Start die hübsche Summe von
500 Mark. Alle gemeldeten Fahrer sind diesmal
aum Start fest verpflichtet und müssen ^schon, mit
Ausnahme der Breslauer, die erst Sonnabend
trainieren, am Freitag nachmittag trainieren.
Während des Trainings wird eine Kapelle konzer¬
tieren und dafür ein geringes Eintrittsgeld erhoben
werden. (Siehe Inserat.)

f Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend veran¬
staltete gestern nachmittag im Wolterschen Lokale in
Schröttersdors ein S o m m e r f e st, das nicht nur

von den Mitgliedern des Vereins und deren Ange¬
hörigen, sondern auch von eingeladenen Gästen
trotz der zweifelhaften^ Witterung zahlreich besucht
war. Für Unterhaltung der Teilnehmer sorgte zu¬
nächst eine gutbesetzte Musikkapelle. Der Vorsitzende
des Vereins, Herr Bartz, hielt sodann eine Be¬
grüßungsansprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß. Für Unterhaltung der Damen war

durch ein Preiskegeln 'Sorge getragen. Die Preise
waren von der Genossenschaft Spar- und Hilfsverein
der Gastwirte gestiftet worden und bestanden zum
teil in wertvollen Gegenständen. Ferner fand eine
Verlosung der von den Mitgliedern gestifteten
Präsente statt. Nach einer Kinderpolonäse mit
Lampions durch den Garten begann im Saale der
Tanz, der bis zum Morgen währte.

f Gewitter. Gestern Abend zwischen 7 und 8
Uhr entfud sich über der Stadt und Umgegend ein
ziemlich heftiges Gewitter, das von starken i

Reaengüssen begleitet war. Nach 8 Uhr abends hatte j
der Regen nachgelassen, der Himmel sich aufgehellt, j
und in den kurz vorher „verwaisten“ Straßen ent- |
wickelte sich noch ein ziemlich lebhafter Verkehr von !
Passanten, welche in der frisch gereinigten Luft mit
Behagen spazieren gehen konnten.

fln die geehrten faeser!
Beim Bercmnahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden. An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-

Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf., für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gest. rechtzeitige Angabe der
============ betreffenden Adressen =====
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* Reisen mit Fortbildungsschnlern. Dre

wunderschöne Sommerzeit irrt Interesse der Erzieh¬
ung unserer erwachsenen Jugend zu benützen, ist
eine lohnende Aufgabe. Zu diesem Zweck emp¬
fehlen wir, so schreibt die „Fortbildungsschul-Kor-
respondenz“, die Veranstaltung kleiner Reisen mit
den Fortbildungsschülern. Sind Lehrer und Schüler
während eines ganzen Tages in ungezwungenem
Verkehr, so entsteht auch viel leichter ein innigeres
Verhältnis zwischen beiden Teilen, als dies während
des festgeordneten Unterrichts möglich ist. Soll die
Fortbildungsschule ihre wichtigen erzieherischen Auf¬
gaben erfüllen, so muß ein gegenseiticz-s Vertrauen
vorhanden sein, das bei einem ungebundenen Zu-
sammenleben rasch , gewonnen wird. Die bisher
nach dieser Richtung angestellten Versuche haben
durchgängig sehr erfreuliche Resultate gezeitigt und
es ist überall mit Freuden erkannt worden, daß
wenige Lehrer imstande sind, mit mehreren hundert
junger Leute vergnügte und dabei anregende Stun¬
den ohne jede Störung zu verleben. Allerdings
müssen diese Schülerreisen mit ganz besonderer
Sorgfalt vorbereitet werden. Der einzig mögliche
Tag ist naturgemäß der Sonntag, und die Aus¬
dehnung auf mehrere Tage ist unter allen Um¬
ständen zu vermeiden. Eine kleine Eisenbahn- oder
Schiffsreise ist unter allen Umständen für die jungen
Leute von großem Interesse; den Hauptteil der zur
Verfügung stehenden Zeit verwende man jedoch auf
Fußmärsche. Im übrigen ist nur dafür zu sorgen,
daß die Schüler beständig beschäftigt sind und daß
keine Pause eintritt, in der die Langeweile die
Tatetllust entfesselt und in falsche Bahnen leitet.

f Ertrunken. Vor einigen Tagen ertrank im
Kanal das Kind eines Arbeiters aus Murowaniec.
Bald nachdem man das Verschwinden des Kindes
bemerkt hatte, wurde der Kanal abgesucht und die
Leiche des Kindes später in der Nähe des Kanal¬
gartens, unweit der Bumkeschen Schneidemühle,
gefunden.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat Wolfs
den Vorsitz führte, kamen sechs Lohnstreitsachen zur
Verhandlung: Ein Fabrikbesitzer von hier klagte
gegen einen Arbeiter wegen Erfüllung des Arbeits¬
vertrages eventl. Zahlung einer Entschädigung von

12 Mk., der Höhe des Wochenlohnes. Da festgestellt
wurde, daß Beklagter die Arbeit ohne Kündigung
und ohne rechtmäßigen Grund verlassen hatte, so

wurde er zur Zählung von 12 Mk. kostenpflichtig
verurteilt. Zwei Sachen wurden darauf durch Ver¬
gleich und eine Sache durch Versäumnisurteil er¬

ledigt. In einer Sache wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen und eine Sache wurde von Amtswegen
vertagt, da die Parteien nicht erschienen waren.

* Verbesserungen der 4. Wagenklasse auf den

Staatsbahnen. Für die Reisenden der vierten
Wagenklasse werden weitere Verbesserungen in den
Wagen geschaffen. Die Fenster dieser Wagen er¬

halten sämllich verschiebbare Vorhänge, die das
Eindringen der Sonnenstrahlen verhindern. In
einigen, weite Strecken durchlaufenden Wagen ist
diese Einrichtung schon durchgeführt. Die Aus¬
führung erfolgt nach und nach bei allen Wagen
vierter Klasse.

* Generalftabs- und Festungs-Inspektionsreise.
Eine größere Anzahl von Generalstabsofsizieren des
17. Armeekorps und des Großen Generalstabes
Berlin befindet sich augenblicklich aus einerFestungs-
inspektionsreise im Weichselgebiet. Die Offiziere
haben die Reise am 13. Juni in Elbing begonnen,
bleiben bis zum 23. Juni in Graudenz, worauf
die Inspektion bis nach Thorn fortgesetzt wird. Die
ganze Dauer der Reise wird 14 Tage betragen.

* Fortbildungsschulunterricht. Der Minister
für Handel und Gewerbe hat aus den ihm erstatte¬
ten Jahresberichten ersehen, daß der Unterricht an

gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungs¬
schulen sehr oft an späten Abendstunden und auch
an Sonntagen erteilt wird. Der Minister hat daher
die allgemeine Verlegung des Unterrichts auf ange¬
messene Nachmittagsstunden der Wochentage ange¬
ordnet.

* Ein Missionsfest findet, wie alljährlich, auch
diesmal in Ostrometzko statt, und zwar am

29. Juni, mit Nachfeier im Marienpark. (Siehe
Anzeige.)

h Schokken, 21. Juni. (Feuer. Auf¬
gelöster Verein. Unfall.) Gestern nach¬
mittag brannte das an der Bahnstrecke gelegene,
zum Dom. Briefen gehörige Einwohnerhaus total
nieder. Einer Familie verbrannten sämtliche im
Hause befindliche Sachen und zwei Schweine. Das
Feuer ist durch Funkenauswurs einer in der Nähe
befindlichen Lokomotive entstanden. — Der hier seit
10 Jahren bestehende Lotterieverein hat sich auf¬
gelöst, weil in der ganzen Zeit kein Gewinn erzielt
wurde und die Unlust der Beteiligten sehr bemerk¬
bar wurde. — Zimmermann Brajewski, in der
Sägemühle Schulze beschäftigt, kam der Kreissäge
so nahe, daß ihm zwei Finger abgesägt wurden.

i Gonsawa, 21. Juni. (Milzbrandver-
giftun g.) In vergangener Woche siel dem Be¬
sitzer Andrczycak in Kaczkowo ein Rind infolge Milz¬
brandes. A. ließ dem Kadaver durch den Fleischer¬
meister Badtte von hier das Fell abziehen, später j
wurde aber das Fleisch und Fell von der Polizei
beschlagnahmt. B. hat sich bei seiner Arbeit eine
Milzbrandvergiftung am Arme zugezogen, wie der
Kreisarzt aus Znin feststellte.

Kruschwitz, 20. Juni. (Der Goplosee) ist
von dem Fischereipächter Ryczek wieder auf die
Dauer von 19 Jahren gepachtet worden. Dem
Übel, daß die Abwässer der hiesigen Zuckerfabrik
in den See geleitet wurden und der Fischzucht
rricht unerheblichen Schaden verursachten, soll in
diesem Jahre abgeholfen werden, indem man die
Abwässer über den Goplosee in den Bachorzebruch
leitet.

L Mogilno, 21. Juni. (Wahl. Ver¬
setzung. Zechpreller.) Zum Direktor der
Genossenschaft des deutschen Einkaufs- und Absatz-
vereins wurde heute anstelle des verstorbenen Direk¬
tors Kuntze Gutsbesitzer Leutnant Voigt-Placzkowo
gewählt. — Der Gerichtsvollzieher Flemming ist
vertretungsweise nach Tremessen versetzt worden.
— Geprellt von einem Reisenden wurde am ver¬

gangenen Sonnabend der Kellner eines hiesigen
Hotels. Der Zechpreller traf hier mittags gegen
12 Uhr mit dem Zuge von Gnesen kommend ein,
bestellte Logis für sich und einen zweiten Herrn auf
acht Tage, ließ sich Essen und Trinken gut schmecken,
bestellte den Hausdiener zur Empfangnahme der
Sonntag etwa eintreffenden großen Koffer, ent¬

fernte sich dann ohne seine Rechnung zu begleichen
und fuhr angeblich nach Gnesen, um seinen Freund
abzuholen. Er soll aber heute noch wiederkommen.
Nachträgliche Ermittelungen haben ergeben, daß der
freche Patron 4. Klasse nach Posen gefahren ist.

K Mrotschcn, 20. Juni. (Besitzwechsel.)
Lehrer Heinrich Warmbier von hier hat sein hier be-
legenes Grundstück für 21000 Mark an den Kauf¬
mann Heymann Katz von hier verkauft.

x Janowitz, 21. Juni. (Neue Schule.)
; Auf dem jetzt besiedelten Gute Bielawy hat die

j Königliche Ansiedelungskommission eine neue evan¬

gelische Schule erbaut. Obwohl die Einschulung be¬
reits im Mai d. Js. erfolgt ist, müssen die Kinder
nach wie vor die hiesige Schule besuchen, da die

1 Stelle noch immer nicht besetzt ist.
Schmiegest 20. Juni. (Erlöschen der

Pockenkrankheit.) Nachdem nun auch das

letzte Kind von den Bronskoer Pockenkranken geheilt
aus dem hiesigen Diakonissen-Krankenhause ent¬
lassen werden konnte, sind sowohl die Gebäude wie

auch die von den Kranken und Schwestern benutzten
Gegenstände usw. gründlich desinfiziert worden,
womit jeder etwa.noch vorhandene Krankheitskeim
vernichtet worden ist.,

Rawitsch, 20. Juni. (Hundertjähriges
Jubiläum.) Im Herbst d. I. sind 100 Jahre
feit der Grüundung des hiesigen Lehrersemi¬
nars verflossen. Groß ist die Zahl der Lehrer,
die hier ihre Ausbildung genossen haben; 1000
allein wirken zur Zeit in der Provinz Posen. Das
100jährige Bestehen soll fesüich begangen werden.
Es hat sich bereits'ein Komitee gebildet, das das Fest
vorbereiten will.

Thorn, 21. Juni. (Besitzveränder,
u n g.) Bei der von dem Landwirtschaftlichen An¬
siedllungsbureau Moritz Friedländer in Bromberg
vorgenommenen Austeilung des Broeseschetr Grund¬
stücks hat Herr Wagnitz, aus Eichenau das Restgut

und Herr Gerth die Wiesenparzellen gekauft. Das
Gut bleibt somit in deutschem Besitz.

Briefen, 20. Juni. (Erschossen auf¬
gefunden) wurde der Besitzer Klebs aus Zielen
auf dem Felde. Er hatte sich durch einen Schuß
in den Mund getötet. Kurz vorher hatte er ge¬
äußert, daß er sich aus Gram über den Fortzug
seines Bruders, mit dem er 'lange zusammen gewirt-
schastet hatte, das Leben nehmen werde. (D. Z.)

nd Schweb, 21. Juni. (F e u e r.) Heute
nacht brach auf dem Gehöft des Besitzers Eduard
Pankau in Ehrenthal Feuer aus, welches
Wohnhaus und Stallung und die
alleinstehende Scheune in kurzer Zeit
einäscherte. Die brennenden Pappstücke flogen über
die kleine Weichsel hinweg und wurden
heute morgen in den Ortschaften Ober-Grenz,
Neusaß und Kollenken massenhaft gefunden. Jeden-
falls liegt Brand st iftung vor, da man be¬
hauptet, daß das Feuer an mehreren Stellen zu¬
gleich aufbrannte. —

Sn Krojanke, 21. Juni. (Blitzschlag.)
Bei niedriger Temperatur ging heute nachmittag
ein kurzes, aber schweres Gewitter mit langan¬
dauerndem Regen nieder. Ein Blitzstrahl fuhr in
den Turm der hiesigen katholischen Kirche und zün-
dete; jedoch konnte das Feuer, ohne nennenswerten
Schaden angerichtet zu haben, von der Herbeieilen¬
den Feuerwehr in kurzem gelöscht werden.

Marienwerder, 20. Juni. (Eine Reiher-
koloniein We st Preußen.) Im Gute Ba¬
lan, Krlls Stuhm, befindet sich eine Reiherkolonie,
welche schon im Anfange des 19. Jahrhunderts be¬
standen hat. „Mir ist erinnerlich,“ schreibt Graf
Rittberg-Gumbinnen, „daß mein Großvater als
junger Mann dort Reiherschießen veranstaltete, bei
welchen die Reiher mit Pistolen geschossen wurden.
Später war die Kolonie verschwunden. Jedoch
fanden sich etwa im Jahre 1880 wieder einzelne
Reiher ein. Im Anfange der achtziger Jahre ver¬
größerte sich dann die Kolonie schnell und enthält
jetzt durchschnitttich etwa 30 Horste, die sich aller¬
dings über eine größere Waldfläche verteilen. Es
mögen durchschnittlich jährlich etwa 80 Reiher dort
geschossen werden, ohne daß man eine erhebliche Ab¬
nahme merkt.

Marienburg, 20. Juni. (Z u größeren
Krawallen) und zu Schlägereien zwischen den
arbeitenden und streikenden Maurern kam es heute
im Laufe des Nachmittags. Mehrere zugereiste
Maurer wurden unter polizeilicher Bedeckung bis
zu ihrem Logis geleitet, wo sich die streikenden,
sowie die arbeitenden Maurer, denen die Forder¬
ungen bewilligt worden sind, ansammelten und den
Versuch machten, den Zugereisten zu Leibe zu gehen.
Gegen 8 Ühr abends kam es wiederholt zu
Schlägereien zwischen arbeitenden Maurern und
den Streikenden.

Maricnburg, 21. Juni. (Brand.) Me
Siegelet des Hauptmanns Schulz in Kunzendorf
ist heute vormittag mit Ringofen und sämllichen
Schuppen niedergebrannt.

Danzig, 21. Juni. (Das Kurhaus in
W e st e r p l a t t e) ist in andere Verwaltung über¬
gegangen, und zwar an den langjährigen Inhaber
der Strandhalle, Herrn Lettau.

Königsberg, 20. Juni. (Große Segel-
Partie.) Vier Herren vom Segelklub „SSattte“
haben eine Kreuzfahrt auf der Q st s e e unter¬
nommen, und zwar sollen die Häfen Saßnitz, Kopen-
Hagen, Malmö und Röme (auf Bornholm) ange*
laufen werden. Am Montag früh ging der Kutter
von Königsberg ab, erreichte abends 'Pillau, irrn
dann gleich, da der Wind stark aus Süden auf¬
frischte, in See zu gehen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
33eob<itlvimnsfta<ton: Thornerstrabe.

Tageskalender für Donnerstag, den 23. ^uni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 23“ 26'. Mond zunehmend.
Moiidaufgang Nach ‘M Uhr nachmittags. Untergang nach
1 Uhr nachts.

Heberst <tit8tn6ene.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebuc.

in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

egt
£

Wind,
rich,
hingMonat Tag Stunde

6 21 mittags 1 1 i . 757,, 21,6 25 W
6 ! 21 abends 9 Uhr 757 o 13,2 70 NO
6 22 früh 9 Uhr 760,, 17,0 50 W

<Bfnln für die Bewölkn ug : 0 ----- heiter, 1 =

bewölkt. 2 --- stark bewölkt, 3 —

ganz bedeckt.

II
9“

1
1
2

(eicht
i, ö= ganz oeoecri.

Temveraturmaximilm gestern 18,0 Grad Reaumur
— 22,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nacht-
9,9 Grad Neanmnr ----- 12,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bewölkt, zeitweise trübe mit Niederschläge«.

Handelsrmchrichten.
Bromberg, 22. Juni. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 170—181 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 133 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—125 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118-126 Mark.

Amtliche Marktpreis Notierungen.
Bromberg, den 22. Juni 1904.

Höchst
Preis
-Ä. §f.

»liebt.
Ureis
A ST. ASf.

Nievr.
Prei,
X

Weizen loO Kg. 18 10 17 t;0 Butter 1 Kg. 3 30 1 60
Roggen - - 13 30 12 5l Heu 100 Kg. 4 80 4 20
Gerste - - 13 00 11 8< Stroh , - 3 80 3 60
Hafer - - 12 60 12 2 Krnmmstroh — — — —*

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter - — — —

Kartoffeln - - 4 70 4 20 Eierp. Schock 2 80 2 60

bewährtest©
Nahrung
für

gesundet*,
magen¬

darmkranke
Kinder*
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

87. Sitzung vom 21. Juni.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Minrstertische: v. Budde u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des-Gesetzentwurfs betr. die Verbesserung
der Vorflut in der unteren Oder, Havel und L>pree.

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte definitiv
einstimmig angenommen, ebenso der Gesetzentwurf
betreffend Maßnahmen zur Verhütung von Hoch¬
wassergefahren in der Provinz Brandenburg und
im Havelgebiete der Provinz Sachsen.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Gewährung von Beihülfen an

ehemalige Angehörige des preußischen Heeres und
der Marine, die an dem Kriege von 1864 und
früheren preußischen Kriegen teilgenommen haben.

Der 'Gesetzentwurf wird mit einem Antrage
des Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.), daß die Beihülfe
auch den Mannschaften früherer nichtpreußischer,
fetzt zu Preußen gehöriger Kontingente, die an dem
Kriege von 1864 auf preußischer Seite gefochten
haben, gezahlt wird, angenommen.

Der Gesetzentwurf Wer die Bestellung von

Salzabbaugerechtigkeiten in der -Provinz Hannover
wird in zweiter Beratung debattenlos angenommen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Befugnis der
Polizeibehörden zum Erlaß von Polizeiverord¬
nungen über die Verpflichtung zur Hilfeleistung bei
Bränden wird nach unwesentlicher Debatte eben¬
falls angenommen mit einer Resolution, in welcher
eine gesetzliche Regelung der Unfallversicherung für
Feuerwehrleute und eine Beitragsleistung der
Feuerversicherungs^Gesellschaften zu den Kosten des
Feuerlöschwesens gefordert wird.

Der Gesetzentwurf über die Verlegung der
Landesgrenze gegen das Herzogtum Braunschweig
längs der Provinz Hannover wird ebenfalls an¬

genommen. ,

Es folgt die Verlesung der Interpellation des
Abg. Arendt-Labiau (kons.) und Genossen, welche
lautet:

Welche Auslegung gibt die Königs. Staats¬
regierung den für die -gesamte Landwirtschaft un-

gemein wichtigen Bestimmungen des § 5 des Aus-
führungsgesetzes zum Schlachtvieh- und Fleisch,
beschaugesetze vom 28. Juni 1902 gegenüber der
Tatsache, daß einige Vertreter größerer Städte im
Herrenhause am 9. Mai 1904 für die Schlachthaus¬
gemeinden das Recht in Anspruch genommen haben,
das auswärts bereits tierärztlich untersuchte Fleisch
einer abermaligen Untersuchung in den städtischen
Untersuchungsämtern zu unterwerfen?

Minister v. Podbielski erklärt sich bereit, die
Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Winckler (kons.) begründet die Inter-
pellation. Die Ausführungen der Bürgermeister,
daß das schon einmal untersuchte Fleisch nochmals
untersucht werden sollte, hätte in weiten Kreisen
große Beunruhigung erregt, da dies in direktem
Gegensatz zu der Auslegung stehe, die das Abge-
geordnetenhaus wiederholt den .§§ 5 und 14 des
Fleischbeschaugesetzes gegeben habe. Der Minister
habe zwar im Abgeordnetenhause erklärt, daß er der
Meinung sei, die Städte seien zwar zu einer noch¬
maligen Untersuchung nicht befugt; da er aber aus¬
drücklich gesagt, daß er nur für seine Person und
nicht namens der Regierung spreche, sei die Inter¬
pellation gestellt.

Minister von Podbielski: Ich habe bereits im
Herrenhause meiner persönlichen Meinung Aus¬
druck gegeben, daß die städtischen Schlachthäuser
nach dem 8 5 zu einer nochmaligen Untersuchung
nicht befugt seien, da durch das Reichsgesetz bereits
eine einheitliche tierärztliche Untersuchung vorge¬
schrieben ist. Eine nochmalige Untersuchung darf
sich höchstens darauf beschränken, ob das Fleisch
in der Zwischenzeit verdorben ist, oder inzwischen
eine gesundheitsschädliche Veränderung erlitten hat.

Dies wird im § 20 des Gesetzes ausdrücklich festge¬
legt. Für einmal schon untersuchtes Fleisch kommen
also lediglich die allgemeinen nahrungsmittelpoli¬
zeilichen Vorschriften in Frage. Ein Recht zur
Nachprüfung erteilt § 5 nicht. Die Regierung ist
auch genau derselben Ansicht. Die Regierung ver-'
kennt aber nicht, daß diese Frage zur gerichtlichen
Entscheidung kommen, und daß die Gerichte in an¬

derem Sinne entscheiden könnten, da der 8 5 nicht
deutlich genug gefaßt ist. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Graf Limburg-Stirum
(kons.) findet die Besprechung der Jnterpellatton
statt.

Abg. Fischbeck (fr. Bp.) meint, daß aus dem
i Kommissionsbericht über das Gesetz genau das

Gegenteil von dem hervorgehe, was der Minister
gesagt habe.

Abg. Frhr. von Erffa (kons.) ist dagegen der
Ansicht, daß die Antwort des Ministers durchaus
dem Geiste des Gesetzes entsprach. Eine nochmalige
Untersuchung fei unzulässig.

Abg. Wolff-Biebrich (natl.)' führt aus, für
seine Freunde fei die Hauptsache, daß Leben und Ge¬
sundheit der Bewohner geschützt werde. Da das
Gesetz in erster Linie einen hygienischen Zweck ver¬

folge, sei die nochmalige Untersuchung durchaus zu¬
lässig.

Abg. Dr. Rewoldt (fteik.) ist der Ansicht, daß
die Städte nicht berechtigt seien, eine Nachunter¬
suchung vorzunehmen.

Abg. Posieldt (freis. 93g.) ist entgegengesetzter
Ansicht wie der Vorredner.

§16g. Herold (Ztr.) bemerkt, die Freisinnigen
seien immer für möglichst schwache Bestimmungen
für ausländisches Fleisch und für möglichst scharfe
Bestimmungen gegenüber dem inländischen Fleisch.
Er sei für gleichmäßige Bestimmungen für inländi¬
sches und ausländisches Fleisch. Eine Nachunter¬
suchung des im Jnlande bereits untersuchten Flei¬
sches sei überflüssig. Beim ausländischen Fleisch
liege die Sache anders, da man dabei nicht die Ge¬
währ einer guten Untersuchung habe.

Minister von Podbielski teilt mit, daß er eine
Novelle zum Fleischbeschaugesetz, wodurch die Sache
klargestellt werde, nicht vorlegen könne. Eine noch¬
malige Fleischuntersuchung hindere übrigens nicht,
daß das Fleisch, ehe es genossen wird, doch noch ver¬
dirbt. Im übrigen genüge die erste tierärztliche
Untersuchung. Eine nochmalige Untersuchung in
den städttschen Schlachthäusern habe hygienisch kei¬
nen Zweck und diene nur dazu, das Fleisch zu ver¬

teuern.
Abg. Dietrich-Thorn (freis. Dp.) hält dagegen

eine solche Nachuntersuchung für dringend geboten
im Interesse von Leben und Gesundheit der Be¬
völkerung.

Abg. Lusensky (nat.-lib.) erklärt, daß er und
die Minderheit seiner politischen Freunde eine Nach¬
untersuchung in den städtischen Schlachthäusern für
nicht nötig halte. Die polizeiliche Überwachung des
Fleisches auf den Märkten genüge in den Städten
vollkommen. Die nochmalige Untersuchung in den
Schlachthäusern würde nur eine ungerechtfertigte
Belästigung sein.

Abg. Münsterberg (freis. 93g.) hält eine noch¬
malige Untersuchung für zulässig.

Hiermit ist die Besprechung der Jnterpellatton \
erledigt. j

Hierauf werden in dritter Beratung definitiv :

noch angenommen die Gesetze über die Bestellung j
von Salzbaugerechtigkeiten in der Provinz Hanno¬
ver und betreffend die Verlegung der Landesgrenze
gegen das Herzogtum Braunschweig längs der Pro¬
vinz Hannover.

Das Haus vertagt sich auf Mttwoch 11 Uhr.
(Petitionen^ Jnterpellatton über den masurifchen
Kanal und kleinere Vorlagen.)

Schluß 21,4 Uhr.

a

Kunst und Wissenschaft.
Weinende Tiere. Die Fähigkeit der Tiere,

Tränen zu vergießen, ist lange in Zweifel gezogen
worden, muß jetzt wohl aber als erwiesen gelten.
Sven Hedin hat in dem prachtvollen Werk über seine
letzte große Reise in Jnnerasien die zuverlässige Be¬
obachtung mitgeteilt, daß die Kamele, wenn sie ihr
Ende nahe fühlen, derart weinen, daß es der Mensch
nicht ohne Mitteid ansehen kann. Jetzt erzählt ein
Mitarbeiter der „Gazette Medicale“, daß auch Kühe
weinen. Zwei Arbeitskühe, die trotz großer Er-
müdung nochmals vor den Pflug gespannt wurden,
vergossen dicke Tränen, während sie vorher durchaus
keine Unlust zur Arbeit gezeigt hatten. Keinesfalls
aber dürfte man daraus Isen Schluß ziehen, daß
die Säugetiere sämtlich über Tränen verfügen, denn
manche Vertreter dieser Tierklasse besitzen überhaupt
keine Tränendrüsen. Es ist merkwürdig, daß über
eine so auffällige Erscheinung bisher so wenig sichere
Beobachtungen vorliegen, und die Zoologen könnten
im Verein mit den Anatomen wohl einmal etwas
Mühe darauf verwenden,^ Kenntnisse über das
Weinen der Tiere im allgemeinen zu sammeln.

Über die schon erwähnte, bisher unbekannte
und in einem Fremdenbuch der Wartburg
aufgefundenen Charade Schillers schreibt die Wart¬
burg-Korrespondenz: Die Handschrift der Charade ist
die geniale, leichte,, freie, die wir an Schiller kennen.
Mit der datumlosen Unterschrift „Schiller“ hat er

die Charade signiert. Diese selbst, die, wie das
Schillerarchiv in Weimar bestätigt hat, bisher völlig
unbekannt geblieben ist, hat folgenden Wortlaut:

Charade.
Zwey Sylben, und du nennst ein Wort —-

Bedeutend oft, doch öfter unbedeutend;
Beleid'gend hier, erfreuend dort,
Stets widersprechend, selten doch entscheidend.
Die Seele der Gesellschaft ist's, der Tod
Ter herrlichsten Entwürfe, Lebensbrod
Der streitenden Justiz; und seine Noth
Hat Jeglicher damit! Zwey Sylben wieder.
Und ein Gefühl nennst du, das dich beglückt,
Das, zieht der Wahn, der Zweifel dich hernieder,
Dich allen (sic) Trug, der Erde selbst entrückt;
Das dich begeistert zu erhabnen Dingen,
Das Göttliche fest in dein Jnn'res drückt,
Und, selbst wenn Tod und Leben in dir ringen.
Noch deinen Geist mit süßem Trost entzückt.
Das Ganze war, so lange Menschen lebten.
Ein Feind des Lichts, doch hold der Poesie;
So Viel' es auch zu unterdrücken strebten,
Es wandelte sich oft, doch starb es nie.
In seinen Formen liegt der treue Spiegel
Der Bildung und der Sitten aller Zeit,
Ja, es entschließt sein mitternächtlich Siegel
Mr selbst die Ahnung der Unendlichkeit.

Schiller.
Die Auflösung lautet, wie schon erwähnt, „Aber¬
glaube“.

©ettdifsfitcl.
Für alle Geschäftskreise von höchster Wichtig¬

keit ist eine Rechtsfrage, die demnächst vor
dem Landgericht I Berlin zur Vorentscheidung ge¬
langt. Der Pharus-Verlag hatte unlängst gegen
die Berliner Adreßbuch-Gesellschaft August
Scherl wegen Nachdrucks eines Pharus-
Planes Klage erhoben. Die Beklagte ist auch dem
Antrage gemäß verurteilt worden, die Verbreitung
des nachgedruckten Planes zu unterlassen usw.
Die Klage ging außerdem noch auf Schadenersatz,

j weil die Beklagte den Nachdruck veranlaßt habe.
: Über die bezüglichen Tatsachen ist dem E^schäfts-

ftihrer der Beklagten, August Scherl und seinen bei¬
den Vertretern, der Kürze wegen der Eid zuge¬
schoben. Die Beklagte, bestrebt, diese Eidesleistung
zu vermeid en, verfiel nun auf folgenden neu»

i artigen Ausweg. Scherl als Geschäftsführer und

\

fast alleiniger Eigentümer -er Adreßbuch-Gesell¬
schaft ließ beide Stellvertreter als Geschäftsführer
im Handelsregister löschen und beantragte nun,
diese, da sie ja nun nicht mehr Vertreter dev
beklagten Partei seien, als Z e u g e n zu vernehmen.
Die klägerische Firma hält dieses Verfahren für un¬

gesetzlich, weil diese angebliche Enttassung nur zum
Schein erfolgt sei und die ftellvertretendenGeschäfts-
führer, trotz ihrer Löschung im Handelsregister,
nach wie vor in unveränderter Weise tatsächlich
die Geschäfte führen. Klägerin bezeichnet dies Vor¬
gehen als einen Hohn auf jedes Prozeßverfahren
und als eine Gefahr für alle, die mit Handelsgesell¬
schaften irgend einer Art zu tun haben. Wäre das
obige 93erfahren angängig, so führt sie aus, dann
könnte jede verklagte Gesellschaft ihren Geschäfts¬
führer nach Bedarf einfach entlassen, um ihn, der
sonst gesetzlich nicht Zeuge sein darf, einfach als
Zeuge vernehmen und nachher wieder als Geschäfts¬
führer eintragen zu lassen. Ebenso könnte solche Ge¬
sellschaft jeden Zeugen der Gegenpartei dadurch be¬
seitigen, daß sie ihn als Geschäftsführer eintragen
läßt, um ihn sofort wieder löschen zu lassen, wenn
er nicht mehr als Zeuge vernommen werden kann.
Man darf auf den Ausgang dieser Frage, die jeden¬
falls zur Beurteilung des Reichsgerichts gelangt,
gespannt sein.

Kmrte Chronik-
C. K. „Teezigaretten“. Die neueste Leiden¬

schaft der Damen von Welt ist in London, wie ein
dortiges Blatt verrät, die „Teezigarette“. Hat die
Frau erst einmal den Geschmack einer Mischung ans

Souchong und Hyson zu würdigen begonnen, so
gibt sie auch dieses Rauchen nicht eher auf, als bis sie
notwendig den Arzt konsultieren muß. Der Ge¬
schmack der Mischung ist durchaus nicht unangenehm,
aber die Nachwirkungen dieser Art, .

Tee zu rauchen,
find nach den eigenen Worten eines dieser Opfer
höchst ttauxig. Der Kopf schwindelt. einem, man

willsich nur festhalten, damit man nicht umfällt,
und ein Zustand der Betäubung oder Starrhett
folgt, dann treten Phantasieen von einer himmli¬
schen Vision und die Verzückungen des Opium¬
essens ein. Das tiefe Einziehen verursacht Brech¬
reiz und man vermag keine Nahrung zu sich zu neh¬
men, nur Tee, so stark er nur hergestellt werden
kann. Auch Seeleute nehmen auf langen Reisen
in Ermangelung von Tabak getrocknete Teeblätter
oder Kaffeegrund zum Stopfen ihrer Pfeifen. Viele
dieser Männer sind den Nachwirkungen des Giftes,
durch die Unmöglichkeit Nahrung zu. sich zu nehmen,
erlegen.

— Die „Frostbeule der Taglioni“. Eine
d rollige Anekdote wird von der berühmten
Tänzerin Maria Taglioni erzählt, deren Diadem
jetzt dem Museum der Opera in Paris überwiesen
worden ist. Sie feierte zwölf Jahre lang auf dieser
Bühne ihre Triumphe; aber sie war kapriziös und
unberechenbar, und es geschah oft genug, daß sie
nicht ins Opernhaus kam, selbst wenn ihr Name an

den Säulen stand, so daß ihr Direktor Duponchel
um ihretwillen ständig in Todesangst schwebte.
Eines Montags läßt Duponchel die Taglioni fragen,
ab sie am Mittwoch tanzen könne, und er erhält die
Antwort: „Mlle. Taglioni wird geruhen, am Mitt¬
woch zu tanzen.“ Dienstag früh setzt man die
„Sylphide“ aufs Programm und läßt auch ent¬
sprechende Plakate anschlagen. Am Mttwoch wird
die Anzeige wiederholt. An demselben Tage aber,
läßt die Taglioni mittags sagen, daß sie leidend
Ware und unmöglich abends tanzen könne. Ganz
aufgelöst läuft Duponchel in die Wohnung der Tän¬
zerin, wo ihn ihr Vater im Salon empfängt. „Was
wollen Sie?“ sagte er aus seine Vorstellungen, mit
Tränen in der ©turnn* und mit einer komisch ver¬

zweifelten Gebärde. „Was wollen Sie? Ihre
Frostbeule am Fuß ist wieder aufgebrochen!“ Die
„Frostbeule der Taglioni!“ Die Ausrede ist in der
Oper sprichwörllich geworden. . . .

(Nachdruck verboten.)

31 tzochrettsreire.
Novelle von der Riviera von N. Aren.

Seht Ihr dort hoch in den Bergen die alten
Sarazenennester Roccabruna und Eza? Wie male¬
risch die zerfallenen Trümmer und Türme dort
ragen, von wo aus einst wilde, mittige Korsaren ins
Meer fuhren zu Raube und Plünderung! Räuber
waren sie, aber es gehörte doch Mut zu ihrem
Handwerk. Sie sind abgelöst durch das Raub¬
rittertum, welches jetzt gefahrlos, mühelos und er¬

barmungslos die Menschen ausplündert dort unten
in den mit raffiniertem Luxus ausgestatteten
Sälen. Die Zeiten ändern sich, die Sitten werden
feiner!

Alle Sprachen der Erde erklingen hier, alle
Nationen sind hier vertreten, in allen Zungen wird
Deine Schönheit gepriesen Monte Carlo. Doch auch
in allen Sprachen wohl hat schon von dem Ruinier¬
ten, der verzweifelt den Revolver aufs Herz 'setzte,
der letzte Ruf getönt: „Fluch Dir, Monte Carlo!“

In nächster Zeit wollten Kitty und Tom ihre
Reise fortsetzen. Vorher wollten sie endlich auch
Monte Carlo besuchen, dem sie bisher fern ge¬
blieben waren. Man hatte sich oft über'die jungen
Leute gewundert, die wochenlang in der Nähe des
berühmten Ortes weilten, ohne ihn nur einmal auf¬
zusuchen. Aber sie wollten ja ruhig und nur sich
leben, es genügte ihnen, wenn sie es einmal sehert,
bevor sie wetterziehen. Was kümmert sie das

Spiel!
Sie hatten beide schon viel von der Welt ge¬

sehen, und doch standen sie überrascht vor der großen
Freitreppe, welche in die Spielsäle führt. Mit der

Schar der hineinströmenden Menschen ziehen, auch
sie und betteten die Säle. Um die Spieltische. dicht
gedrängt stehen und sitzen die Menschen, Frauen
und Männer aller Nationen. Drückend heiß : ft
die Lust in den Sälen. Kein Laut fast wird hörbar
als die Stimme der Croupiers, die den Beginn und
das Resultat des Spiels ansagen, dann ein'kurzes
Klingen von Gold, der Schall der rollenden Kugel,
Me Harken her Croupiers scharren das der Bank

verfallene Geld zusammen, an wenige Gewinnende
werden Summen ausgezahlt — und weiter gehts
ununterbrochen weiter in gleichmäßig mechanischem
Tun. Aus allen Gesichtern blickt Gier, Gier nach
Gold, Gier nach Gewinn — auf so manchem malt
sich deutlich die Pein und Angst über gehabte Ver¬
luste. Sein letztes Goldstück setzt dort wieder einer
— es fliegt fort, er wird beiseite geschoben von an¬

deren, die an seine Stelle treten, bis auch sie weichen
müssen.

„Sieh Tom, ich habe gewonnen,“ sagt plötzlich
belustigt Kitty und zeigt ihm ein Goldstück, „ist das
nicht.Glück? Versuche doch auch!“

Er wirft ein Goldstück auf rouge — gewinnt,
läßt stehen und gewinnt wieder.

„Kitty, nun ists genug! Jetzt komm zum
Diner, dann fahren wir heim.“

Wie interessant ists im Pavillon des Hotel
de Paris, um sich nur lustige Menschen. Denn hier
sitzen sicher nur die Reichen oder die, welche einmal
gewonnen haben und mitmachen wollen. Im fein¬
sten Kristall perlt der Champagner, die Wangen
find gerötet.

„Wir haben noch reichlich eine Stunde Zeit,
Kitty, komm, gehen wir noch einmal hinein —“

„Ja, Tom, das wollte ich eben auch vor¬

schlagen.“
Wieder stehen sie an der Roulette, und un¬

glaublich sind sie begünstigt. Als sie nach längerer
Zeit die Säle verlassen, haben sie mehr als 2000
Francs gewonnen.

Wie sie zur Station hinuntersteigen, steckt
ihnen ein alter Mann die Hand hin, „einen Soldo
bitte Herr, einen Soldo, ich habe Hunger.“

„Der arme Kerl,“ sagt Tom, „da, nehmt“; er

wirst ihm ein Goldstück in den Hut — „laßts Euch
gut bekommen.“ -

„Ich will ihm auch etwas geben, Tom, warte!“
Fast erschrocken sieht ihnen ^der Alte nach, er

glaubt zu ttäumen. „Grazie, grazie!“ murmelt er.

Der nächste Tag sieht beide wieder am Spiel¬
tisch; es war doch zu lustig gestern, sie sind wieder¬
gekommen.

Aber das Glück ist eigensinnig heute, sie spielen
stundenlang, und als sie endlich müde und erhitzt
zum Diner gehen, da sind sie eben noch ohne Verlust
davon gekommen, gewonnen haben sie nichts.

„Nun, darling, heute gings eben nicht. Morgen
werden bessere Chancen sein. Ich habe mir schon ein
ganz bestimmtes System zurechtgelegt, nach welchem
ich gewinnen muß. Du wirst sehen!“

Ohne ein Wort darüber gewechselt zu haben,
steht es schon bei ihnen fest, daß sie morgen wieder¬
kommen. Was liegt denn am Verlust von einigen
hundert Franken, man hat doch reichlich Vergnügen
dafür.

Aber die wenigen hundert Franken wurden zu
einigen tausend, macht nichts, wir holen sie wieder.

Die tägliche Fahrt von Bordighera ist zu an¬

strengend, sie sind nach Monte Carlo übergesiedelt.
Wie schade, daß sie es nicht von Anfang an getan,
hier ist Leben, hier ist Jugend, hier ist Frohsinn.

Wochen sind vergangen, Monat reiht sich an

Monat, die linden Lüfte des April wehen, und
alles ist in Sonnenglut und Sonnenpracht getaucht.
Tom und Kitty sind geblieben — kein Wort mehr
fällt von Weiterreise.

Tom hatte ihre Verluste wieder einbringen
wollen, gewinnen will er nicht, aber das verlorene
Geld will er zurück haben! Sein — nein ihr —

seiner Kitty Geld, welches er in nicht mehr zu
zügelnder Leidenschaft verspielt hat. Er ist leicht¬
sinnig aber nicht ehrlos, die Scham drückt ihn
nieder, daß er das Vertrauen der geliebten Frau
gemißbraucht hat, er muß das Verlorene ersetzen —

und täglich verspielt er mehr im ungleichen Kampfe
gegen die Macht der Bank. Nicht das Bitten und
Flehen Kittys, die sich im Widerstände aufreibt,
halten ihn auf und Summen auf Summen gehen
dahin wie Wasser durch ein Sieb.

Sie fleht, sie bittet, sie droht von ihm zu
gehen — ein Blick auf ihn, auf fein nervöses einge¬
fallenes Gesicht genügt, um sie nichts anderes für
ihn fühlen zu lassen als Liebe und Mitleid. Sie
kann ihn nicht verlassen, sie kann ihm kaum zürnen.

. Noch sieht sie auch wohl die ganze Tragweite seines
Tuns nicht ab.

Wie ein Rasender spielt er. Alles sieht auf
ihn, wenn er mit seinen zitternden, nervösen Hän¬
den die ganze Fläche des Tisches mit Gold bedeckt,
wenn seine glühenden Augen der rollenden Kugel
folgen, als könnte er ihren Lauf bestimmen. Und
wenn er dann vorübergehend eine Chance hat, wenn

ihm von Zeit zu Zeit Tausende zugeschoben werden,
dann leuchtet es in seinen Augen auf, er blickt freu-

I big auf Kitty, hie zitternd und bleich in der Nabe

steht, als wollte er sagen: „Jetzt kommt die Reihe
an uns, sei ruhig — ich wende es zum guten, ich
habe Dich ja lieb —“

Die Menschen aber, die dem wilden Spieler
zusehen, hört man jetzt mitleidig flüstern: „Die
arme junge Frau.“

Mt Recht nannte man sie so, und nur mit
innigem Mitleid konnte man sie sehen. Aus dem
blühenden jungen Wesen, welches noch vor kurzen
Monden so froh und glücklich in die Welt sah, ist
eine vergrämte, blasse Frau geworden, deren einst
so leuchtende Augen vom vielen Weinen matt und
glanzlos geworden sind. Willenlos folgt sie tag¬
ein tagaus, von Sorge gepeinigt, ihrem Tom in
den Spielsaal. Stumpf und wie abwesend fitzt sie,
der Umgebung nicht achtend, bis sie ihn aufstehen
und hinauswanken sicht. Dann erhebt auch sie sich
und reicht ihm —- dem noch immer Geliebten —

den Arm zur Stütze. Sie will ihn stützen, ihn
retten — ihn, für den es Rettung nicht mehr gibt.

„Es ist dies der Rest Ihres Akkreditivs“, wird
ihm von seinem Bankier bei Auszahlung der letz¬
ten 10 000 Francs mitgeteilt!

Daran hängt nun alles, die letzte Hoffnung,
daran hängt für ihn Leben und Tod! In den
schlaflosen Nächten ist er sich seiner ganzen Schuld
bewußt geworden. Er weiß, daß er seinen Körper
ruiniert hat und nicht mehr zu retten ist, die
Schwindsucht wird ihr Werk bald an ihm vollenden.
Er weiß, daß er in strafbarem Leichtsinn das 93er«
mögen der Geliebten verschleudert hat. Aber er

weiß auch, daß man ihr nie zu Hülfe kommen
wird, so lange sie mit ihm verbunden ist, daß sie
aber Hülfe und Rettung finden wird, wenn er

| nicht mehr da ist. Es ist noch nach ihrer Abreise
ein Kapital von dreiundzwanzigtausend Dollars

! realisiert worden, welches ihnen nicht mehr ausge¬
händigt werden konnte und sicher in New-§)ork
angelegt ist — dadurch ist Kittys Heimkehr und die

nächste Zukunft gesichert. Das Geld, welches er ihr
heute zurücklassen will, die Schmucksachen, die sie
besitzt, können ihr vollauf die Mittel zur Existenz
gewähren, bis von Hause weitere Hülfe kommt —

darüber ist er ruhig. Über seinen Tod und über
alles wird ihr ihre Jugendkraft weghelfen — sie
kann noch im Leben glücklich werden. Er muß
nur aus ihrem 9Vege geschafft werden.

(Sorifefcuös folgt.1



\ (Unberechtigter Nachdruck verboten^

13. Ostpreußischer KtLdtetag.
L Marggrabowa, 20. Jmn.

Die offiziellen Verhandlungen des 15. Ost¬
preußischen Städtetages nahmen heute vormittag
im Saale des Schützenhaufes ihren Anfang. Ober¬
bürgermeister Körte-Königsberd. eröffnete kurz nach
9% Uhr die Sitzung und begrüßte die erschienenen
Vertreter der Staatsbehörden.

Bei der Feststellung der Präsenzliste ergab sich
die Anwesenheit von 83 angemeldeten Vertretern
der Städte und 4 Stellvertretern.

Vor Übergang zu Punkt 2 empfiehlt Ober¬
bürgermeister Körte dringend die int eigenen In¬
teresse liegende Unterstützung des neubegründeten
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Bezüglich des auf dem letzten Städtetage ge¬
faßten Beschlusses in Sachen der F l e i s ch-
b e schau berichtet Oberbürgermeister Körte, daß
die Stadt Magdeburg es übernommen hatte, in
einem ausführlichen Sammelwerke das Material
zu sammeln und zu sichten; die Denkschrift habe
beiden Häusern des Landtags vorgelegen. Ein
materieller Erfolg sei bisher nicht erzielt worden.

Die gleichfalls auf dem letzten Städtetage ge¬
faßte Resolution betr. den § 1 M. 1 des
F ü r s o r g. e - E r z ie h u n g s g es etzes ist, so¬
weit sie die Einreichung einer Petition an den
Minister des Innern betraf, zur Ausführung ge¬
bracht worden. Die gleichfalls auf dem vorjährigen
Städtetage beschlossene Eingabe an den Landes¬
hauptmann betr. Fürsorge für die Hinterbliebenen
im Falle des Todes eines Beamten v o r erlangter
Ruhegehaltsberechtigung hatte den Erfolg gebracht,
baß das am 1. April d. Js. in Kraft getretene
Reglement im wesentlichen den geäußerten
Wünschen entspreche. Auf die auf dem Städtetage
1903 beschlossene Petition betr. Verteilung
der K r e i s m a n d a t e unter Stadt und Land sei
eine Antwort bisher nicht erfolgt.

Dem Stadtverordneten - Vorsteher Roensch-
Eftenftem wird das Wort erteilt zu seinem Vortrage
„Die Förderung des Schönheitssinns,
des K u n st g e w e r b e s und der Kunst durch
die Städte.“ Den äußerst interessanten Aus¬
führungen seien folgende Einzelheiten entnommen:
Die Städte müßten mit gutem Beispiel vorangehen
bei Schaffung eigener Bauwerke. Bei Aufmachung
der Bebauungspläne dürfe nicht nur der Geometer
mit Lineal und Langeweile das Wort führen, man
müsse auch Kunstsachverständige heranziehen. Über
Preiskonkurrenzen zur Erlangung von Entwürfen
könne Redner nur Gutes berichten. Zu fordern sei
auch die Ausschreibung von Prämien und Stipen¬
dien.

e

Das wichtigste aber wäre, schon in der Jugend
die Liebe zur unb_ das Verständnis für die Kunst
durch geeignete Mittel zu wecken und auszubilden.

Oberbürgermeister Körte tritt warm für die
Pflege alles in der Stadt vorhandenen Schönen aus
alter Zeit ein.

Punkt 6 betraf die Aufnahme von Darlehen
aus der Provinzialhilfskasse. Referent Ober¬
bürgermeister Pohl-Tilsit besprach die ungleiche Be¬
handlung der Stadt- und Landgemeinden seitens
dieses ^Kreditinstituts der Provinz. Redner stellt
nach eingehender Begründung einen Antrag betr.
Regulierung der Tilgungsquoten.

Nach längerer Debatte wird der Antrag ange¬
nommen.

Nach kurzer Frühstückspause referierte Stadt-
schrllinspektor Tromnau-Königsberg über die Be¬
deutung des Fortbild un gs- und Fach-
s ch u l w e f e n s in Stadt und Land. Die Leit¬
sätze wurden angenommen. Auch dieser hochinter¬
essante und äußerst sorgsam durch- und ausge¬
arbeitete Vortrag bot reichen Stoff zu einem leb¬
haften Meinungsaustausch.

Hierauf werden die heutigen Verhandlungen
geschlossen.

Um 4Y2 Uhr fand Äne Dampfer- bezw.
Wagenfahrt nach Liebchensruh, später ein Wald-
fpazrergang usw. statt. Ein tragikomischer
Dorsal i, der sich auf dem -Wege zum Dampfer
ereignete, konnte die ungetrübte Fröhlichkeit nicht
beeinträchtigen. Es barst nämlich Plötzlich auf
dem Verbindungsstege ein m o r s ch e r B a l k e n,
so daß mehrere .Herren in den glücklicherweise an
dieser Stelle nicht zu tiefen Groß-Oletzkoer See

Purze LN m ^Es gelang J>en völlig ÄurchMßten

passende trockene Kleidung aufzutreiben. Böse
Zungen munkeln, daß die Oberhäupter der Städte
Marggrabowa und Königsberg auch zu den Leid¬
tragenden gehört haben.

HSchermarkt.
* Hochinteressante Mitteilungen, namentlich aus der

Zeit des Krieges von 1866, enthält die Fortsetzung der
„Erinnerungen eines Diplomaten in St. Petersburg
1864 bis 1868“ von Friedrich Graf Revertera im letzten
Heft der von Richard Fleischer herausgegebenen „Deut¬
schen Revue“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstaltj, deren
Verfasser kürzlich aus dem Leben geschieden ist, bevor
der Abdruck dieser für die Kenntnis der Zeitgeschichte
wortvollen Aufzeichnungen beendet war. Militärische
Themata behandeln die aktuell zu nennenden Aufsätze
„Armee und Bürgertum“ von Metzler, Generalleutnant
z. D., „Die Idee des ewigen Friedens vor dem Richter-
stuhle unserer Zeit“ von Generalmajor Auspitz und O.
Eltzbachcrs (London) „Plaudereien mit einem japanischen
Staatsmann über den Krieg.“ Von den übrigen Auf¬
sätzen des reichhaltigen Heftes seien „Die Physik der
Sonne“ von Dr. Aug Hagenbach und von Dr. Eduard
Deutsch über „Die Bedeutung des Tierexperiments“, be¬
sonders, hervorgehoben. Die Belletristik ist vertreten
durch eine in St. Petersburg spielende Novelle „Die
Studentin“ von Ludmilla v. Rehren, deren feine Cha-
rakteristik den Leser fesselt. Der 29. Jahrgang der
^Deutschen Revue“ erscheint in 12 Heften; Preis vrertel-
lahrllch (für 3 Heftej 6 Mark.
__

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call-
weh m München. • (Vierteljährlich 3 Mark, das ein¬
zelne Heft 60 Pfennig.) Inhalt des zweiten Maiheftes:
Hausmusikabende. Von R. Batka. - Geistesgeschichte.Bon Eduard Platzhoff-Lejeune. — Gartenstädte. Von
Kcms Kampffmeyer — Lose Blätter. Dichtungen von
Alfred Vogel. — Rundschau: Vom Antirationalismus.
— Der Racheroman. — Zur „Phantasiekunst“. — „Der
ahnungslose Engel“ von Frankfurt. — Moliöre ausge¬
sucht! — Berliner Theater — Münchener Theater. —

„Gebrauchsmusik“. - Gustav Jansens „Robert Schu¬
manns Briefe“. — Neues aus Dresden. — Der skeptische

Beniner Kunst. - Von „Kirche und Kunst“.
— Von Kunst-Scheuerfesten. - Fritz Lienhards „Ober¬
lachenkultur“. - Zur Drahtkultur: Sektion Berlin. -

Notenbertzgen: M. Plüddemann, Phidile; WolsgangHiekel, Märchen. — Bilderbeilagen: M. v. Schwind,
Endymron; Teutwart Schmitson, Tierbild: 2 Abbildun¬
gen zum, Aufsatz: Gartenstädte; 4 Abbildungen von
Gartenbanken.

* Ununterbrochen schreitet die Hendel-Bibliothek,
ihrem Programm getreu, dem Ziele entgegen: die Ge-
samtüteratur zu umfassen. In der soeben erschienenenSerie (Nr. 1778-90 a Nr. 25 Pf.) finden wir neben
Multatulr, dem Vorläufer Nietzsches, der mit seinen
ebenso gehaltvollen wie scharfgeschliffenen „Ideen und
Skizzen (geh. 75 Pf.), auf dem Plan erscheint, Byrons
MysUsch-erhaoene Schöpfung „Himmel und Erde“ (geh.25 Psg Em Ergänzungsband zu Andersens „Märchen“
(geh. 1,25 Mark) enthält eine Fülle weniger bekannter
Gaben des dänischen Dichters in stimmungsvoller
Übersetzung. H. Gnebenow beschert uns eine vorzüg¬liche Auswahl formvollendet-übertragener Lieder des
wemfrohen Anakreon, indessen das Drama in einer
äußerst bühnenwirksamen Ausgabe von Shakespeares
„Othello (bearbeitet und inszeniert von C. W. Schmidt)
Mit 10 Bühnenplänen vertreten ist.
,

„

* Das Maiheft .der „Flotte“ Monatsblatt

Dorotheenstr. 42 und durch sämtliche Postanstalten) be¬
schäftigt sich erklärlicherweise diesmal fast ausschließlich
mit, den Dresdener Tagungen des Deutschen Flotten-
verems, über die man emen zusammenhängenden Über¬
blick gewinnt Der springende Punkt ist der, daß trotzdes Flottengesetzes von 1900 wir bereits binnen Jahres-
Mst aus den fünften Platz unter den Seemächten zu-
ruckge unken find; wahrend wir die zweitgrößte Han-k'esflotte der Welt besitzen und unsere wirtschaftlichenUbersee-Beziehungen von Jahr zu Jahr sich ganz er¬
heblich steigern.

Sandelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 21. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer rot 756 Gr. 175 M., russischer zum Transit
rot 758 Gr. 134 M. per Tonne. — Roggen ohne Handel.
— Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große — M.,
russische zum Transit Futter-86 und 87 M. per Tonne. —

Hafer höher. Gebandelt ist inländischer dicker 130 M.. russi¬
scher znm Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: 4- 15 Gr. R. - Wind: SW.

Magdeburg, 21. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. — Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82 >/s—18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,20 Gd., 18,40 Br., bez., per Juli
18,40 Gd., 18,50 Br., —bez., per August 18,60 Gd.,
18,70 Br., bez., per Oktober-Dezember 18,85 Gd..
18,95 Br., bez., per Januar - März 19,10 Gd.,
19,20 Br., bez. - Ruhig, stetig.

Hamburg, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner und mecklenb. 173—176, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 136,00. — Roggen fest, südrussischer fest,
9 Pnd 20/25 Jnni-Abladnng 95—105, holsteinischer und
mecklenb. 136—142.3 — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —. - Hafer fest. — Gerste fest. — Rttböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23,50 Br.,
23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.. 23,00 Gd.. per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,

Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loeo 6,60. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 21. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Juni —Gd., —Br., per Oktober 8,93
Gd., 8,94 Br. — Roggen per Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 6,10
Gd., 6,11 Br. — Mais per Juni —,— Gd., —Br., per
Juli 5,23 Gd., 5,24 Br., per August 5,35 Gd., 5,36 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Petersburg, 21. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,20—9,30. — Roggen loko 7,50—7,60. — Hafer
loko 7,30—7,40. — Leinsaat loko -.

— Wetter: Schön.
. Paris, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßdencht.)

Weizen flau, per Juni 19,80, per Juli 19,75, per
Juli-August 19,70, per September-Dezember 19,95. —

Roggeu ruhig, per Juni 14,75, per September-Dezember
14.15. — Mehl flau, per Juni 27,35, per Juli 27,60,
per Juli - August 27,55, per September-Dezember 27,10.
— Ruböl behauptet, per Juni 48,00, per Juli 48,00, per
Juli-August 48,00, per September-Dezember 48,75. —

Spiritus stramm, per Juni 43,75, per Juli 43.25, per
Juli - August 42,50, per September - Dezember 36,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

London, 21. Juni. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 21. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer Vs Penny niedriger bis unverändert,
Odessaer unverändert. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Schön.
New » Z)ork, 20. Juni. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in New-Klork 11,25, do. für Lieferuug per Septbr.
9,68, do. für Lieferung per November 9,38. Baum-
wollenpreks tu New-Orlean8 11. — Petroleum Stand,
white iu New-Aork 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefiued (in Cafes) 10,65, Credit Balauces at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe it. Brothers
7.15. — Mais per Juli 531/*, do. per September 53*/i,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 107 1

*. Weizen
per Juli 895/?, do. per September 84 ll4 , do. per Dezember
84Vg, do. per Mai —. — Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7VS, do. Nr. 7 per
Juli 5,90, do. do. per September 6,15. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,85. — Sinter 3 3/g .

— Zinn 25,37-25,87,
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 7,00—7,25. —

Pork per Juli 12,95.
New-York, 21. Juni.

Weizen per Juli — D. 89‘/2 C.
„ per September ... .

— D. 84 '/b C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. Juni. Die feste Tendenz übertrug sich in
unveränderter Weise auf den heutigen Verkehr, mit ihr
aber auch die bisherige Zurückhaltung, da sich inzwischen
nichts ereignet hat, was die Spekulation hätte herantasten
können, sich lebhafter zu betätigen. Die Kurse einiger der

hauptsächlichsten Effekten haben kleine Befferungen aufzu¬
weisen, die feste Haltung, deren Hauptstütze die Flüssigkeit
des Geldes ist, kam aber in den Umsätzen wenig zum
Ausdruck.

Von den österreichischen Arbitragepapiere« wurden Kredit-
aktien zwischen 201,50 und 201,60; Franzosen und Lom¬
barden nur in unbedeutenden Beträgen gehandelt.

Surfe im freien Verkehr zwischen 8 ii. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,60 bez. Franzosen 136,25
bez. Lombarden 17,20 bez. Spanier 87—86,80 bez. Türken¬
lose 128 bez. Türken (Unifiz.) 83,50— 60 -40 bez. Buenos«
Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,10—25
bez. Darmstädter Bank 137,10 bez. Nationalbank für
Deutschland 120,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,90 bez. Deutsche Bank 219,25 bez. Dresdner
Bank 150,75 bez. Russische Bank bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 145,75 bez. Wiener Bankverein
—,— bez.: Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
79,10 bez. Cauada-Pacific 119,60—75 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 105,50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd —bez. Hansa Damvfschiff —• bez.
Dynamit - Trust —bez. 3prozentige ReichSanleihe
90,40 bez. Meridional 143,20 bez. Mittelmeer —bez.
Warschau-Wiener —bez. bprozentige Argentinier 95,20
bez. Gotthardbahn —bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 21. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,60, DiSkonto'Kommandit —,
Nationalbank für Deutschland 120,00, 3proz. Reichsanleihe
90,30, Bochumer Gnßstahl 190,75, Laurahütte 245,20,
Gelsenkirchen 218,35, Harpeuer 200,00, Schuckert 103,20.

Wien, 21. Juni. Ungarische Kreditaktien 743,00,
Oesterreichische Kredttaktie» 641,50, Franzosen 634,50, Lom¬
barden 80,25, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,15, Oesterr. Krouenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Markuoten 117,38, Baiikperein
510,00, Länderbank 425,50, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,00, Brüxer —, Alpine Montan 412,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,05, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 21. Juni. Französische Rente 97,75, Ita¬
liener 134.10, Portugiesen 1. S. 62,80, Spanier äußere
Anleihe 87,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. , 4proz. türk imific. Anleihe 85,97VS , Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 588,00, Rio Tinto 1324, Suez«
kaualaktieu -, Russische Anleihe 1894 90,50, Russische
Anleihe von 1901 90,50, Russische Anleihe von 19C4 —.
— Behauptet.
ülrntl. Marktberichr der städt.Markthaüendirektio».

Berlin, 21. Juni 1904.

Fleisch p. ’/s kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 78-82
Hammelfleisch. . 63- 66
Schweinefleisch . 46—52
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,15—0,40
Fasanen junge .

—

Gkschiacht. (Beflfigtl
Hühner alte. p. St. 1,30-2,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). Va kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,10- 2,55
2,00-6,00

2,40—2,70
2.40

100-106
90-100

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1 16,40
„ tt 2 15,40

Kaiserauszugtzmehl 16,60
Weizenmehl Nr 000 15,60

„ „ 00
weiß Band. . 13,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . . 13,60

Brotmehl . . .
—

Weizenmehl Nr. 0 8,60
Weizen-Futtermehl 5,60
Weizenkleie. . . 5,20
Roggenmehl Nr. 011,00

„ „Ojl 10,20
„ „ 1 9,60
„ „ 2 7,00

Kommißmebl . . 8,60
Roggen-Schrot . 8,40

816
Mk.

166
Mk.

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8ch0
5.60
5.20

11,20
10.40

9.80
7.20
8.80
8.60

Per 50 Kilo oder
100 Psimd

R'oggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

„ „ 2
„ „ 3
n „ 4
M ,, ö
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „ 2
„ „3

Gerftenkochmehll
„ 2

Gerltenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

816
Mk.
5,20
3.00

11.50
10.50

9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

1616
Mk.

5,40
13.00
11.50
10.50
9.50
9.00
8,80
8,80
9.30
8,80
8.50
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

&ubb*ftati$n**tialcnbcv.
Vom 22. Juni 1904. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher

Pächter Wilhelm Patzer
Nachtwächter K. Stock, Ehl.
Häusler Franz Siewek, Ehl.
Fleischermeister Johann Witecki
Kaufmann I. Jacobinski
Landwirt Otto Krüger
Eigentümer Zllbert Wolny
Arbeiter K. Kinowski, Ehl.
Eigentümer St. Geranek, Ehl.
Landwirt Jos. Baleezak, Ehl.

Zuständiges iDas Grund-

Amtsgericht I stück liegt in
Wird ver¬

kauft am

Größe de»
Lrundstck.
(Hektar)

Grund»
steuer»

rein«
ertrag

Gebäude¬
steuer«

Nutzung«.
wert

gsbezirk Bromberg.
Bromberg Schwedenhöhe 12. Juli 10. 2,6490 35,04 800
Bromberg Netzort 14. Juli 10. 0,4330 3,99 18
Czarnikau Hammer 16. Juli 9. 7,2641 29,43 24

Crone das. 9. August 10. 0,0286 — 483
Gnesen das. 19. Juli 10. 0,0664 — 5730

Labischin Eichdori 11. Juli 10. 2,7410 10,53 45
Labischin Mamlrtz 11. Juli 11. 8,1252 19,17 18

Rakel das. 19. Juli 10 . 0,0410 — 147
Schönlanke das. 13. Juli 9. 3,6810 20,40 60
Tremessen Haltersdorf 11. August 9. 9,5870 74,34 36

Berimcr 3drse,21. «Iiiaii 1H04.
Dtsch. Fonds u, Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reiehs-A, .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Aol..
do. do.

Brem.Ant.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do, 1896
do. do.

Oldenb. St.-Ant.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. de. VII.VIII

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Pn.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

de. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
BonR.SU. 1901
Brssl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düss!d88'1900
Elberf.St.-O.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.». 98
Magdeburger .

MündeaerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

100.00G
102.10G
102.108

90.25bG
101.800
103.100

99.90b
L03.75M
9S.80bG
99.00bG
99.600
Sd.OObG

86.2060
104.6066

99.60b

98.36b
99.90b
99.00bG
67.008
99.70b
88.10b

100.008
105.000

89.20b
99.70b

103.60b
98.80b

103.50b
98.70bB
98.500

100.26b
99.80bG
99.258
96.70bG

102.600
98.708

103.606
99.800
99.250

101.768
98.400
99.000
89.000
98.250
99.30bß
99.900

101.608
99.600
98.25bG
88.100

fBerl.Pfdbr. 5 108.106
do. do. 44 110.2056
do. neue 4 103.506
do. do. 34 99.408
do. do. 3 88.608

Cent. Ldsch 4 103.406
do. do. 34 99.708
do. do. 3 88.1056

<£
Kur u.Neum 4
do. do. 34

1
Ostpreuss. 4 105.006

do. II 99.006
Pomm.Land 99.60b

do. do. 3 87.90b

f Posensche 4 103.006
do. 34 99.506

I Sächsische 4
de. 34 99.608
do. 3 88.25b

Schls.altld. 34 99.756
do. do. L.A. 4 101.508
do. do. L.C. 4 101.508
SchlHIst.LC 34 102.90b
Wests. Land 4 103.10b

do. do. 34 99.008
Westp. ritt. 34 102.250

,
do. do. 3 87.80b

Hannovrsch 4 103.006
do. 34 99.706

Hess -Nass. 4 103.006
do. 34 99.906

Kur u.Neum 4 102.906
do. do. 3i 99.306

Pommersch 4 103.006
«£

tn

do. 34 99.3056
Posensche 4 102.8056

do. H 99.606
Preussisch 4 103.006

cS do. 34 99.2556
Rh,-Wests. 4 102.806
do. do. 34 99.506 1

Sächsische 4 103.2556 1
Schlesisch. 4 102.9056 1

de. 34 99.506 1
Schl.-Holst 4 103.006 1

de. 34 99.5058
Bad,Präm.-A.67 4 145.50b '

Bayer. Präm.-A. 4 171.00b 1
Braunsch.20TL 149.10b ,

Cöln-Mind.P.-A. 34 133.4058 1
Hamb.50Tlr.-L. 3 1
Lübecker do. 34 —1
Mein.7Guld.-L 34.2558

'

Oldgnb.40Tl,-L r 138.40b '

Ausländische Fonds. ■

6% Argent. Anl.
44% do. innere

5
44

95.4056
88.90b 1

4itdo.äussere
Chile Geld-Aal. n 87.75b I

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 st. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 K holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1 12*
IWt: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40, | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 3.

do. do. 87

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.l 896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1-^
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg,

Rum. amort. alt
de.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
de.8od.-0r. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.ABl. 95
Span. Schuld .

Türk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Hngar.Goldrent.
do. Kronen r.

do.Staatsr.97
Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.6.

do. *. Pes.
Lissabon. St.-A.

103.70bB
98.40b
88.50b
46.70hG
36.25bB
48.60oG

lOl.lObG
100.9056

152.606
61.2556

99.5008
85.6050
91.30b
98.20b
90.75b
86.10b
99.306
74.80oG

127.25b
99.76b
97.608
89.20bG

83.800
44.10b
80.750G

EisenbahR-Stamm-Äkfien.

de. S&db.fLb.)

8
i !

tt
0

7.«
. 6 ,»

!*
4
4

10i

129.60b
64.40b

128.256
IO6.IO0G

67.406
119.0C5G

71.00oG
136.25b

17.40b

103.766
103.25b

48.306
230.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.

101.606

Franzdos.Silber
Galiz.Cari-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Sitb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Södöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodOomb
Koslow-Woron.
Kursk-Ohark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk ek.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.sig.
ftal. Mittetaeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.106
100.606

99.706
88.25bG

101,6050

63.90b
105.5050

98.5050
91.50b

91.50bB
96.508
92.008

94.90bB
91.705B
94.25b
91.306

92.008
91.808
91.40b

103.206
lOl.aObG

99.80b
71.20bG

99.406
85.806

103.706

72.10bG

99.75bG

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbrl 4 -

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-B. 3i 97.0056
BrHan.XVI.XVII. 4 101.0050
Dtsch. Order. L 3z 122.6056

do. N. 3U 10.6050
do. VIII. 3| 96.406
do. IX u. IXa. 4 101.506
do. Hp.-B. VII. 4 100.60.56
do. do. VIII. 3z 96.1050

Frkf. H.B.S. XIV. 4 100.706
Hamb. Hypot.-B. 4 100.5050

do. do. 1905 4 1 00.5050
do. do. 1908 3i 96.006

Hann. B. C. A. U 3f 99.006
do. do. II. 3| 96.256

Meckf. H.-Pfd. I. 4 101.806
do. do. 3i 95.406

do.-Strel.H.-Pf.| 4 76.2656

Meckl,Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.PrLm.Ani.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer,
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Cartif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. ;o»m.-0.

Rhein.-W.B.I, III
do.lt.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Sehles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Ul.

3i| 69.266

Bank-Akt en.
Barm. Bankver.
Berg.-MArk. Bk.
BerRner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

de. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
DarmstidLBank
Deutsche Bank

96.5056
100.708
135.10b
100.506

96.006
101.5050
100.50b

95.0050
100.0056

114.806
111.006
100.5050

95.9050
96.8050

102.0050
99.106
91.106

100.6056
94.2050
99.7550
95.7550
94.9050
95.7550

101.5050
101.3050
102.4050
100.1050

96.8050
100.256

99.756
99.756

100.70b
96.7056
98.76b

100.506
95.256
99.506

lOl.OObB
94.25b

101-306
96.106

123.30bG
159.2550

84.4050
151.7550
102.0050
125.7550
131.006
128.506
114.256
104.266
149.906
112.406
101.75b
137.106

Dtsch. Effect.-8.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-8.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Gradcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 8k.
Köln.W.#.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
’Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
lAötb. Bank .

Nationalbk.f.BL
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ. Bk.f.a. H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

8
6
7
5
8
7
8
6
1
4
6

?'
4
7
4

?
6
54

h
P
9
44
6
7

. 6.18
7
9
7
8
6
64
8
4

k

103.756
106.0050
129.006
187.0050
114.90b
150.6050
116.006
161.60b
140.506
lOS.OObO
125.25bG
139.256

114.756
172.0050
129.500
100.7558
142.506

91.1050 Qi
113.8050
112.800
119.7556
103.0050
101.106

144.768
147.406
190.5050 Ei
113.7558
109.806
137.006
153.40b
134.906

146.766
114.00b
145.75bG
143.006
183.506

97.50bG
140.50b
112.606

todustrle-Papiore.
Aecumulat. Fab.
Adlerbr.DössId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortt.Cem. 1
Angl. Centinent.
Annalter Kehlen
Annen. Guss. ev.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz,
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.

319.30b JBerl. Maschinb. 10

?
6
8
1
6
4
0
4

40
0

17
7
9

207.50b
71.00W3

125.756
213.10b
222.50b

88.00b
67.0056
70.106

116.10b
773.006

79.75b
270.0056
122.756
199.90b
208.60bG

Bielefeld. Masch 25 1417.2556
Bismarckhütte . 11 282.0050
Bochum.Gussst. 7 190.50b
Boch. Vict.-Brau 5 130.0050

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
GoncordiaBrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglübl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
lortm.Union LC.
do. A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Oüsseld. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
üeaburgKattun

Eintr. Braunkohl! 15
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. WoHwaren
[schwell. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerÄRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw:

do. do, St.Pr.
Germania Dortm 12
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 12
HagenerGussst.
Hallesche Mseh.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mseh.
Hibernia
Hoffmann Wggfb12
Mörder Bergwk. 0

do.Pr.A.ut.A. 4
Hösch. Eis. u.SL
Höchst Farbwk.

282.0050
190.50b
130.0050
193.5050

60.256
175.006
250.008
187.256
206.5056
230.256
318.506
419.5058
236.006
202.5050
219.2550
258.7558
240.0050

82.508
327.0056

327.408
147.006
108.00b
239.7550
163.606
137.506

98.256
261.756
531.2550
309.5050
128.40b
249.8050
116.006
314.006
147.008
146.2556
218.0050
107.50b
J 25.506
209.006
162.5058
112.30b
167.006
261.0056

68.505
266.500
382.0050
302.0058

130.5056
200.20b
211.6056
140.2550
203.0058
338.006

141.506
223.6050
8&5.00G

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlai

Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah 1
König Wb. cv. 1

do. de. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.ASchwrt.
Nähm.KdchiCo.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.A Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.1
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGrubenS:
Sehlegel Brauer
Schles, Cement
Sehls. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt k Weist

6
5

14
7

18
8

,15
8
9
0
8

V
74 1

117.0058
118.5058
218.756
113.506
142.50b
155.008
208.506
365.80b
423.2550
245.0050
231.0050
313.0050
152.5050
370.50b
121.2558
109.906
313.606

42.2550
101.2550
250.2550

90.006
255.756
126.258

118.006
88.25b

191.756
148.1050
100.756

50.0056
146.00b
281.0050
161.2550
108.3050
133.306
153.5056
149.50b
180.2550
268.100
117.905
254.0050
181.90b
216.000
202.0050
228.00b
146.905
249.008

Vorwohl. Portl.O
Warstein, Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. e. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
do.Sirassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strt>.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd 6

(v.Eisnb.Bet 5

137.7556
40.0058
87.906
95.756

231.4056
146.006
155.90b
103.6050
124.1050

99.506
181.506
135.506
157.10b
184.0050

90.506
54 1 24.006

59.908
276.2556
143.5050
119.758
119.906
159.2550

86.60bQ
34 117.4056

183.90b
105.20bQ

84 177.0056
50.506

144.80b
121.7556
100.7056

57.006

Wechsel-Kurse,
tmsterd-R 91. 3j- 168.556
Brüss uAitt 8 T. 3 80.906
Kopenhag. 8T. 44 112.256
tonsion. . ST. 3 20.3856

do. . .

New York.
3 M. 3 20.285bG

4.1856
Paris. . . DT. r 30.9558

de. . . 2 M. 3 80.806
Wies . ., ST. 34 85.106

do. . . . 2M. 34 84.556
Hai. Plätze 10 T. 5 80.958
Petersbrg. 8 T. 54 216.506

Sold, Silber u. Banknoten.
512.6050
149.200

80.5050
358.00b
103.0050
159.766
139.7558
255.60b
151.0050
223.90b

_

228.266 Zoll-Coupons,

20 Franea.Stöeke .116.2500
Sovereigns pro St. 20.378
Imperials.neue p. St. 16.18b
Amerikanische Notenk.17255
Belgische Noten . . 81.05b

Englische Bankn. 1L. 20.39b
Franz. Bankn. 100fr. 80.856
Holland. Banknoten 1168.60b
Oesterr. Not. 100 Kr. 65.255»
Russ. Noten 100 Rbl. 216.05b

H4iMß*8.7ftk

Nachdruck |UfttffII Uch verfolgt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland*
23. Juni. Schön,heiter,warm.Stellen-

weise Gewitter.
24. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm, Strichweise Gewitter.
25. Juni. Schwül, warm, sonnig.

Später droht Regen mit Wind.
Gewitter, f*

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 21. Juni

ktati-nen.

®ar.a.e@L
u.d.Mee-
rrSspieg.
reb.t.mm

«Und. ernte» l|
Christiansund 756 NO wlklS. 6
©tagen 756 WSW Regen 11
Kopenhagen 759 SW bedeckt 13
Stockholm 757 W bedeckt 15
Haparanda 753 SSW heiter 18
Borkum 761 NW bedeckt 14
Hamburg 761 SW bedeck! 15
Swinemünde 761 SSW wolkig 17
Nenfahrwass. 762 SSW bedeckt 17
Memel 762 SW wolkig 14

ScillY 769 NNW bedeckt 18
Franks, a. M. 764 SW heiter 16
München 766 SW h. Beb. 17
Chemnitz 763 SW WlklS. 15
Berlin 762 SW wolkig 16
Hannover 763 SSW bedeckt 15
BreSlau 763 SO h. beb. 16

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckeret

Otto Grunwald.



Missionsfest
mOftrometzko

Das diesjährige Mission S-
fest, bei welchem ein Heiden-
miffiouar aus Südafrika seinen
Bericht halten wird, findet wie all-

jähr«» am 29. Jam tt.,
nachmittags 3 Uhr in der Kirche
zu Ostrometzko statt. — Die Nach¬
feier wird im Marienpark ab¬
gehalten. Graf von Alvensleben.

Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
ans die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter-
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstr,
stattfinden, aufmerksam. (122

Die Frauengruppe
der kirchl.-soz. Konferenz.

V erreis e

von Donnerstag Mittag bis-
Mittwoch inclusive.

Dr. Cohn,Danzigerstr. 158
Sjpecialarzt für Ohren-,
Käsen- und Kehlkopfkr.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstraße 1. (117

Babe-Anstalten
von (114

C.1 Franke, Sroiberg /
Burgstratze Nr. 14: Römische

und Russische Dampfbäder.
Mantzstraße Nr. 7: Elektrische

Lichtbäder u.Dampfkastenbäder.
In beiden Anstalten: Wannen-,

Brause-, Jnowrazlawer Sool-,
Kohlensäure-Bäder, wie über¬
haupt Medizin. Bäder aller Art.

Badezeit:
Wochent.v.früh'/s8bisabds.V28Uhr
Sonnt. - * V28 * mitt. 12 -

^egen Umbau stelle ich
_

mein grosses Lager von
_

IfiraMenkiälernl
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen

^“Ausverkauf,
G WoflS8Ck.stsinmeun1eis.3f
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Reiche Heirat! Jge. Waise, 2)1 f.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Junger Mann, ev., 60 000 Mk.
Vermögen, wünscht die Bekannt¬
schaft einer Dame. Anfr. mit
Photogr. werd. erb. unt. G. G. 800
an d. Gschst. d. Z. Unbeantwortete
Briefe werden zurückgesandt.
Heirat wünscht Waise, Verm.üb.

300000 M. bar, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohneVerm )jedoch m.gnt.Char.
Off.u. „Einsame“, Berlin 80.16.

Fremillize Bersteigerung.
Freitag, den 24. Juni 04,

vormittags von 7 1 / 2 Uhr ab, werde
ich inSchulitz den Nachlaß des ver¬

storbenen Pfarrers Napierala als:
Betten, Wäsche, 3Sofas, 2Sesiel,
Stühle, Tische, Bilder, Bett-
gestelle mit u. ohne Matratzen.
Waschtoilette, Spinde. Kommo¬
den, Geschirr, Glassachen,
Gardinen, Teppiche; (347
ferner 1 Harmonium, 1 Pelz,
Kleidungsstücke, 1 Häckselma¬
schine, Gewehre, Bücher u. v.a.

öffentlich meistbMend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 22. Juni 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Suche 3000 Mk. z. II. Stelle
auf ein städt. Grundstück v. sof.
Off. u. E. G. 20 a.d.Geschst. d. Z.

Höh. Beamt, s. 2-4000 M. a. s.
Grund st. z. 2. Hyv. v. Witwe üb. Hit.
Dame. Off. tt. K. W. B. a. d.GZchst.
900-1200 M. l.Stelle gesucht.

Off. unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.
300 Mark g. Sicherh. u. hohe

Zinsen zu leihen gesucht. Off. u.
G. P. an die Geschäftsst. d. Ztg.

V'
1

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg:,1 ficke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungselnrlchtungen in allen Holgarten unter

»jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

Polstermöbel m
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist,
~

(296

empfehle in grösster“ Auswahl zusehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, lesoniere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn,

$ üoftner Droomsial-SnnmMts 1
A 1904.

Protektor:
Se. Exzellenz Herr Oberpräsident von Waldow-Sßofen.

Ehrenvorsitzende:
Herr Generalleutnant Schulz, Exzellenz \

Herr Regierungspräsident Dr. von GuentherV Bromberg.
Herr Oberbürgermeister Knobloch J

Vorsitzender: Herr Stadtrat Wolff - Bromberg.

Programm des Festes.

Erster Sag. Sonnabend, den 2. Juli.
Morgens: Begrüßung der auswärtigen Sänger u. Gäste.

Vormittags: Generalprobe zum ersten Festkonzert.
Nachmittags 4—7 Uhr: Jnstrumentalkonzert

in Patzers Park.
„

5 Uhr: Beginn des ersten Festkonzerts
in der Exerzierhalle des 14. Jnf.-RegimentS.

Abends 8 1/» Uhr: Festessen mit Chorvorträgen
einzelner Vereine bei Patzer.

Zwritrr Tag. Sonntag, den 3. Juli.
Morgens: Frühkonzert an der 5. Schleuse.

Vormittags: Generalprobe zum zweiten Festkonzert und
Sängertag der Delegierten.

Nachmittags 2 Vü Uhr: Großer

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründerder Sächsischen Präcfsions-Tascbenahrcn-Zndustrie.

Glashütte in Sachsen.
_ Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.

Ürämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900s als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radezewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

tragen diese
Schutzmarke
im Gehäuse.

Tüchtige Schuhmacher
können sich melden bei

Julius Brilles, Posener st raste Nr. 30.
(1596

WnsWaner nnh Meter
stellt ein (253

J. W. Klawitter, SehiffS«»erft,
Danzig, Strohdeich.

_ Festzug mit Festwagen,
=

>erotbett usw.dnrch die Stadt zuPatzersPark.
5 Uhr: Beginn des zweiten Festkonzerts

bei Patzer und Festrede.
Abends: Festliche Beleuchtung des ParkS und JK

Militärkonzert. W

Dritter Tag. Montag, den 4. leli. W
Dampferausstug nach Hohenholm u. Brahnau W

sowie andere Ausflüge. Mf
Eintritts -Preise:

Für daS erste Festkonzert 2 M., 1.50 M., 1 M. und 50 Pfg.
Für das zweite Festkonzert 50 Pfg.

i 2o) Dev Feftanssehttsz. JJ

Saison-Ausverkauf
I sämtl. der Mode unterworfenen |

jpetEMtik©!®
'Gmma 3)umas

Neue Pfarrstrasse 2 : Neue Pfarrstrasse 2
-Lieferantin d.L.ehrer-Wirtsch.-Verl>andes. j

ET
FA

Wegen Ueberfüllung des Lagers
stelle ich bis zum 5. Juli er. zum

t:
£

1
S

Ä

’tl
e

.3
©

2

55

JO

30 000 l44ei)tetv 35000M^
Off. unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

Ztil1}ab*v
für rentables Geschäft mit einigen
Tausend Mark gesucht. Off. unt.
K. 800 a. d. Geschäftsst. d. Z.
12 000 M., a.get., a.sich.Hyp. z.

verg. @efL£>ff.u.A900 a.d.Gst.erb.

14000 Mark
z. 1.10. ev. schon zu 4%*. vergeben.
Off. u. 0. F. ei. d. Gschst.d. Z. erb.

2000 Mark zur 1. Stelle v.

sof. ob. spät, zu vergeben. Off. u.
K. H. 8. an d. Geschst. dies. Ztg.

Echt misst). Bufiets, gC8“’M-130
„ „ Salonschränke,

geschnitzt, m. Messing- iaa

verglasung, von „ lUU „

TminCäUX mit gescbliff» Glas von
„ 50 „

PlÜSChSOiäS m. mod. Sattelt, von
„ 55 „

Seid. u. gestickte Garnituren 1fin
(1 Sofa, 2 Sessel) von „ loU „

Plüsch-Garnituren ,. „ 130 „

Paneelsofas „ ., 100
Nur Ms zum 5. Juli er.

H. Schmidtke, IMfaM
Verlangen Sie die neueste Preisliste.

äd
Z
»

s» w

• z

II
I*
IE

E

Iuuge Damen,
welche das Geschäft erlernen wollen und gute Schul!

besitzen, können sich melden. Ferner suche ich tu

einige junge Damen
(306zur Erlernung des Putzfaches.

Jsidor Romenthal,

Clysmm-Garte».
Empfiehlt seinen vorzüglichen

Arrttas-tifch
(G-o-ck 1 Mk., 10 Karten 9 Mk.).

W-rkISglich von 7 Uhr ab:

<S«M?tentett$evt
(Eintritt frei). (105

Sonntags: Beginn 5 Uhr.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. Ausw. teilt. Moselweine.

Gut gepflegte Biere rc.

Säugest
Donnerstag, d. 23. d. M.,

abends 8 Uhr Probe im vlek-
mannschen Saale. (513

Noten: Außer den bisherigen
noch „Altdeutsches Minnelied“ und
„BundeSbücher“.

Um pünktliches Erscheinen bittet
ganz besonders Gamhke.

AeltesteBeMemgssesell-
Abteilung für Leben, Un-

julllji, fall und Haft, sucht gegen
festes Gehalt, Provision u. hohe
Reisespesen zum baldigen Antritt

Reifeinfpektor,
welcher in besseren Kreisen ein¬
geführt ist. Nichtfachleute erhalten
die nötige Unterweisung u. können
sich angenehme Lebensstell sichern.
Offerten unter A. B. 180 an dir
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Einen tüchtigen (125

Installateur
für Wasser und Gas verlangt

SosnowsKi, Bahnhofstr.

2 Sdjissmciftes
werden gesucht. (125

Ernst Knitter <& Co.,
Bromberg-Schröttersdorf.

Für meine Bautischlerei mit
Dampfbetrieb suche ich
5 tücht. Bautischler

(Akkordarbeit).
A. Medzeg, Baugeschäft,

Fordon. (253
I. Kellner, Lehrlinge, Koch¬

mamsells, Buffetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg^Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Rinkan. 316 ?tO!ni£t0 •

Ab Rinkau.

fÄisi gold. Trauring, gezeichn.
^ A. 8.5/4.1903, i.Schützengart.
Thornerftr. verloren geg. Geg. Be¬
lobn, daselbst beim Wirt abzugeben.

fl Eknteseile #
s

.
von Inte, Prima Qual., « er

5 g sehr fest und praktisch,
Z-« 150 cm lang» offeriert 5 %•
e «a20Pf.p.Schock-60St. »

®| Leopold Kohn |f
ML Sack- u.Planfabrik^»
9 Gleiwitz. (253 «

Geld -K°r.-h-eM-B-rs.j.d.
klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin, Pallasstr. 6. Rückporto.

Erststell. Hypothek.-Darlehne
d. Preuß. Pfandbriefbank in Berlin
offeriert zu günstige» Bedingungen
Franz Wenglikowski, Hoffmstr.7.

»SicrieWf, ÄÄ“
sucht v. sof. ob. spät. Stell, mit
od. ohne Kost. Lohnangabe. Off.
unter Nr. 7831 a. d. Gst. d. Z.

Fraicaise,ÄÄme
de comp, ou Institut, pour un

ou deux mois. S’adr. sous chif.
J. 75 bureau du Journal.

I. Mädch., 193., w.Wirtsch.z.
erl. v. 1.7. a. lbst.i.Forst.od.Pfarrh.
Taschg. erw. Off. n. B.S.14 a.d.Gst.

Stubenm.u.Mädch.f.all.f.St.u.Ld.
sogl z.verm. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Die Hauptagentur
einer alten Lebensversicherungsges.
mit lukrativen Nebenbranchen und
groß. Inkasso ist neu zu vergeben.
Nur Herren, welche sich der inten¬
siven Bearbeitung des Platzes wid,
men, wollen Offerte u. R. 8. 45
an die Geschäftsst. d. Z. einreichen.

I. Kellner, Kellnerlehrl.,
j. HauSd. verlangt Carl Kehr,
Stellenvermittler, Feuergaffe 1.

Tücht. Schmied,
der auch Hufbeschlag gründlich ver.

steht, kann sich melden
253) Ziegelei Fordon.

Zuverl., fleißig., nüchtern., verh.

Kutscher gesucht.
Ders. muß guter Pferdepfleger seit

A, Medzegr, Baugeschäft,
Fordon. (25

Wilhelmstraße 11.

Fleischermstr.,

1 ordtl.Hausdiener
kann am 1. Zuli evtl, auch frühe:
eintreten. Wiener Caf6.

Laufbursche melden

Willy Brohmer, Poststr.2.

wird sof. verl. Centralhotel.

Roik-, Aemkl- uni)
Zuarbeiterinnen “MI '

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24. -

Jede Dorns
erhält dauernde Arbeit nach Hause
überallhin. Auskunft gratis durch

1

J. Felkl in Köiiiggriih i. K. Nr. 878.

Suche für meine Konditorei

ein Ladenfräulein
aus guter Familie. (124

1

Pani Kraege, Friedrichstr. 52.

thu ttöchin.
die auch Hausarb. übern., z. gleich
od. 1. Juli bei höh Lohn gesucht.
Z. erfr. b. F. Axt, Danzigerst.27.

Geübte Nähterin “MV
sofort gesucht Mittelstr. 55, II r.

Wirtin, Stubenm. u. Mädch.f.all.,
Haurdien.s.v.gl Fr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.l1.

Suche sofort tücht. Mädchen
jeder Art. Gesindevermieterin
Fr. Hedwig Dydrynski, Neue
Pfarrstraße 7/8, Hof. (123

Gesucht nach außerh. p. 1. 7. er

ein Kinderfräulein
od. Kindergärtnerin 2. Klaffe.

Näheres Knjawierstr. 75, III.

Krankheitshalber sofort ein zu¬
verlässiges (125

Kindermädchen
aus guter Familie gesucht.

Frau HaNptmann Wilberg,
Dänzigerstraße 151,1L

Finge Damen
können sich melden. O. ReecK,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

10 Lehrmädchen
- sucht von sofort (122

Adams Zigarrenfabrik.

] 2 Laufmädchen
sucht ^ni.Boss,Danzigerst.l63.

,
Eine fand. Aufwärterin

wird verlangt Prinzenstraße 27.

; Ein ordtl. Aufwartemädch. w.

z 1 Juli Verl. Mittelstr. 13.1 Tr. r.
'

Aufwartemädch.ges. Boiest.2,I,l.
. (fiSttt ordentliches Aufwarte-
1 ^ Mädchen für d. ganzen Tag

wird verl. Danzigerstr.71,2Tr.l.
■ Wniäderin

Aufwärterin
: sofort verlangt Mittelstr. 8,1.
^ Eine Aufw. sofort verl.

1551) Berlinerstr. 16, im Laden.

Grey’s Garten
seiet angenehmen Aufenthalt.
Vorzügliche Tasse Kaffee

mit Gebäck,
frische Torten, Deffert-

kuchen und Eis. (94

Gchslum-Thkuter.
H-ut-Groß.MiIitär-Kon;ert
v. d. ges.Kap. d. Füs.-Regts. Nr. 34.

Ansang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, den 23. Zuni:

Kleine Preise, 50 u. 30 Pf.

Die Schmetterlingsschlacht.
Komödie in4Akt.v. H.Sudermann.

Freitag: Z. ersten Male!
Novität! Novität!

Rrsemanns Rheinfahrt.
Lustspiel in 3 Akten von Zaholy

und Lippschütz. (105
Sonnabend: Pension Schöllen

Pmm bei Kulm

geraum. Spiel- u. Tanzplätzeu,
empf. sich Schulen. Vereinen 2C. zur

gefälligen Beachtung.
Bei vorheriger Bestellung Mittag¬

essen zu angemessenen Preisen.
Der beste Weg nach Culm ist mit
der neue» Bahn über U n i s l a w.

Abfahrt abds. von Culm
9 Uhr 40 Minuten.

Ankunft i.Bromberg IlUhr 44Min.
An Konzert-Tagen Vereinen Vor¬
zugspreise. Hochachtungsvoll
253) G. Mehliss.

Sedelmayrs Garten
Wilhelmstratze Nr. 70.

_ Donnerstag, d. 23. Juni 1904:

Aötz.Ttreilh-Kouzttt
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Pomm.Füs.-Regts Nr.34.
Direktion: Kapellmeister A. Bils.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, a l M. sind nur v o r-

h e r im Zigarrengeschaft v. Rieh, j
Werner, Danzigerstr. 12, und bei'
Herrn Leo Sedelmayr zu baben.

Explosionen u. Feuer¬
werkskörper fertigt an u. empf
R. Podschun, SSS

conc. Feuerwerks-Laboratorium

Matjes-zmuge
empfiehlt in feinster Qualität

Robert Pohl.

1 «B|b. Pianino
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau
(Moderator)

preiswert zu verkaufen.

Ahnb°Wht7S.Hl>s links.
1 gebrauchter, wie neu erhaltener,

hochelegf, leicht. Selbstfahrer,
1 desgl. Phaeton, (1428
1 sehr eleganter, neuer, leichter

Halbverdeckwagen,
1 neuer kl. leichter Parkwagen,
1 gebraucht., wie neu erhalt.,leicht.

Brothandwagen für 60 Brote
stehen besonders preisw., z. Teil f.
fremde Rechnung z. Verkauf in der

Wagensabrik von L. Wegner.

Ein Petroleumapparat mit
Pumpe zu 200 Ltr. u. 1 Apparat
zu 20 Ltr. verkauft billig (124
Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

Ein Viehwagen zu verkaufen
Prinzenthal, Blücher »raßeNr.8.

Osfizirmihskrh
preiswert zu verkaufen. Off. u.
F. P. 106 a. d. Geschst. d. Ztg.

BA

jConeor dla.
Das neue Programm:

IJosephine Delcliseur
die Berliner Range.

The great Serags-Trio|
Vwlin-Ball-Clowns.

Mary Barthelly
Sonbrettenstern.

Carl Braun, Universal-
Artist. Prolongiert.

Walter Bährmann.
Neue actuelle Vorträge.

|D. Shield, kom. Jongleur.!
Bia Harden, Konzerts., 2C.|

■

6

Patzers Park.
Heute Mittwoch, v. 4 Uhr ab:

Groß Kmdklftt
Garten - Konzert, (514

Gratis-Geschenk-Verteilung,
Auffteig. d.Ries.-Luftballons,

Pracht-Fackel-Polonaise rc.

vahers Ssmmertheaier.
Heute Mittwoch: Novität!

„Madame X“.
Donnerstag, den 23. Juni er..

A.MMr-Knzert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
„Graf Schwerin“ 3. Pomm. Nr. 14
(Königl. Musikdirigent Hr. Nolte)
unter Mitwirkung eines Tambour-

u. Horniften-Korps.
Anfang 8 Uhr.

Entree 30 Pfg. — Inhaber von

Theater - Passepartouts 20 Pfg.
Zur Aufführung kommt u.a. das

SAsAeu-PotPurri
von Saro. (514
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